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für die an demſelben Tage er- 
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10 Ahr Vormittags an- 
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Amtliches. 


Berlin, 10. Dezember. Se. Majeftät der König haben ee ge 
bt: Dem Bürgermeifter, Hauptmann Zechlin zu Bacharach, den Rothen 
Adler- Orden vierter Klaffe, dem bisherigen Civil-Kommiffarius in Homburg, 
Landrat v. Briefen, die Kammerherrn-Wuürde zu verleihen; und den Ap⸗ 
bellationsgerichts⸗Rath von Vietinghoff iu Glogau in gleicher Eigenſchaft 
an das Appellationsgericht in Magdeburg zu verſetzen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 10. Dezember, Vormitt. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die Regierungsvorlage, durch welche die 
uerfreiheit für Neubauten auf 10 Jahre, und für Zubauten auf 

8 Jahre auf alle Ortſchaften der dieffeitigen Reichshälfte ausze⸗ 

dehnt wird, eingebracht. Hierauf begann die Generaldebatte über 

die Re elung der finanziellen Beziehungen zu Ungarn. 
Wien, 10. Dezember, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ 
ſchreibt: Nachdem von franzöſiſcher Seite die Nachricht von einem 
Awiſchen Oeſtreich und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrage zum 
Schutze der Integrität des türkiſchen Reiches ein unzweideutiges 
Dementi erfahren hat, ſind wir in der Lage, auch die neuerdings 
von mehreren Blättern ausgeſprochene Vermuthung, daß vielleicht 
ber dieſe Angelegenheit ein einfaches Protokoll von Oeſtreich und 
rankreich unterzeichnet ſein dürfte, als jeder thatſächlichen Begrün⸗ 
ug entbehrend zu erklären. 

Trieſt, 10. Dezember, Nachmittags. Der heute Vormittags 
mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Kohddampfer hat Nachrichten 
aus Kalkutta und Singapore vom 8. November und aus Hong⸗ 

ng vom 1. November überbracht. Ihnen zufolge beabſichtigt der 

eherrſcher von Nepal einen Angriff auf Tibet, weil eine von ihm 
abgeſchickte Geſandtſchaft in Peking ſchlechte Aufnahme gefunden 
e. In den Peking benachbarten Provinzen iſt eine Empörung 
ausgebrochen. Die Inſurgenten marſchiren gegen die Hauptſtadt 
und ſtehen am Ufer des großen Kanals. — Der italieniſche Ge⸗ 
andte Latour war in Shanghai eingetroffen, um die Ratifikationen 
des chineſiſch⸗ italieniſchen Handelsvertrages der fran In 
iſt ein Hotel für Fremde eingerichtet. Der franzöſiſche Rei⸗ 
unt war am 27. Oktober von Chartum nach 
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Dresden, 10. Dezember, Vormittags. 


Das „Dresdner 
eltenden e 


Jaurnal“ meldet, daß die in Preußen N 
ilitärverpflegungsweſen 


über Einquartierungs⸗, Servis⸗ und 
emnächſt in Sachſen eingeführt werden. 

Stuttgart, 10. Dez., Nachm. Die Abgeordnetenkammer 
beſchloß mit 75 gegen 14 Stimmen auf die Berathung der Vorlage, 
betreffend die neue Gerichtsorganiſation für Civil und Strafver⸗ 

ren einzugehen. Die gegen den Antrag Stimmenden motivir⸗ 

n ihr Votum unter Hinweis auf die in Vorberathung befindliche 

Neue Civilprozeßordnung des Norddeutſchen Bundes, deren Erſchei⸗ 
ken zunächſt abzuwarten ſei. 5 

München, 10. Dez., Nachm. Die Kammer der Reichsräthe 
dahm in ihrer heutigen Sitzung das Gewerbegeſetz mit allen gegen 
3 Stimmen an. 

In der Abgeordnetenkammer wurde der von Völk geſtellte An⸗ 
tag, betreffend die Beſteuerung der aus dem Auslande bezogenen 
und dort bereits beſteuerten Renten, unter Berückſichtigung der vom 

eichsrathe vorgenommenen Aenderungen mit allen gegen eine 
mme angenommen. 


Hamburg, 10. Dezember Morgens. In der Nacht hat ſtar⸗ 
ſter Schneefall re efunden. 
London, 9. Dezember, Abends. Zucker ruhig, Reis matter, 


in Kupfer großes Geſchäft. 

Das von Bremen nach Hamburg beſtimmte Schiff „Elizabeth“ 
iſt bei Margate Wrack geworden, die Mannſchaft jedoch gerettet. 
ie „Hammonia“ iſt auf dem Wege von Hamburg nach Hull ges 

ſceitert, die Mannſchaft aber glücklich in Wells gelandet. 
London, 10. Dezember, Morgens. Die Abtheilung des 
Blaubuches, welche die kretenſiſche Angelegenheit betrifft, enthält 
286 Aktenſtücke, wovon das letzte vom 18. November datirt iſt. 
Disraeli ift von feiner Krankheit wieder hergeſtellt. Der Ad⸗ 
Iutant des Kronprinzen von Preußen, Hauptmann Graf Eulen» 

iſt hier eingetroffen. 

177 9. De 1 5 Abends. In der heutigen Sitzung der 
Depukirtenkammer kam die Interpellation über die Angelegenheiten 
Deutſchlands zur Verhandlung. Gargnier⸗Pages, welcher dieſelbe 
begründete, äußerte ſich dahin, daß zwiſchen den friedlichen Erklä⸗ 
fungen der franzöſiſchen Regierung und den beunruhigenden Hand⸗ 
lungen derſelben Wiederſprüche beſtänden, welche die Induſtrie 
lühmten und eine Beunruhigung ganz Europas hervorriefen. Die 
Zusammenkunft in Salzburg habe die Geſchäfte lahm gelegt und 
Deutſchland große Aufregung verurſacht. Eine Regierung, 
85 e ſelbſt das Nationalitätsprinzip ſproklamirt, habe ſich die Na⸗ 
onalitäten von Amerika, Rußland, Deutſchland und Italien zu Wi⸗ 
erſachern gemacht. Frankreich ſollte nicht an Oeſtreich, ſondern an 
Deutſchland ſeinen Stützpunkt ſuchen. Es wäre überhaupt noth⸗ 


wendig geweſen, der Alianz Preußens mit Italien zuvorzukommen. 


dem Innern 
. ar 


— 


Nach Garnier⸗Pages nahm Emile Ollivier das Wort. Der vor⸗ 
herrſchende Eharakter der auswärtigen Politik der Regierung, ſagte 
derſelbe, ſei Agitation und Verwirrung, die Urſachen derſelben eigene 
Ohnmacht. Redner wirft der Regierung vor, übe jede Frage zu 
viele politiſche Syſteme zu haben. Neben der Politik des Kaiſers 
beſtehe eine Politik Monitier eine Politik Rouher, und dann noch 
eine Politik, welche die franzöſiſche Diplomatie im Auslande ver- 
breite. Daher die ewige Verwirrung. Von der franzöſiſchen Po⸗ 
litik gegenüber Deutſchland ſich eine klare Vorſtellung zu machen, 
jet geradezu unmöglich. Das Rundſchreiben Lavalette's habe von 
Befriedigung geſprochen Die Rede Rouhers nach Königgrätz 
habe patriotiſchen Beklemmungen Ausdruck gegeben. Drouin 
de Lhuys habe als Entſchädigung Landau, Raſtatt und die Pfalz 
verlangt, und als Erfolg nur die militäriſche Allianz Nord⸗ und 
Süddeutſchlands provozirt. Nachdem man große Entſchädigungen 
nicht habe erlangen konnen, habe man ſich auf die kleine Stadt 
Luxemburg geworfen. In Betreff Italiens walteten dieſelben Wi⸗ 
derſprüche ob. a 

Die Sitzung dauert noch fort. 

Der Prozeß gegen die wegen Theilnahme an einer geheimen 
Geſellſchaft Angeklagten findet Freitag ftatt. 

Paris, 9. Dezember, Abends. Gejepgebender Körper. Fort⸗ 
ſetzung der Debalte über die Interpellation. Im weiteren Ver: 
folg ſeiner Rede macht Ollivier geltend, daß die von Frankreich ab- 
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undes Fra g 
Thiers verweiſt gegenüber den Ausführungen Olliviers auf die 


Politik Heinrichs IV., deren Ziel geweſen ſei, die kleinern Staaten 


in ihrem Kampf gegen Oeſtreich, welches damals, wie Preußen 
jeßt, die Einheit Deutſchlands habe herſtellen wollen, zu unter⸗ 
ſtützen. Redner ſpricht ſich gegen eine Politik aus, welche große 
Staaten⸗Konglomerate ſchaffe. Eine ſolche Politik habe kein an⸗ 
deres Reſultat, als daß ſie zu großen Eroberungen an den Grenzen 
Frankreichs gleichſam ermuthige und das Verderben Frankreichs 
herbeiführe. Dieſe Politik würde nur dahin führen konnen, die 
Geſtaltung Europas derart zu ändern, daß fortan zwei große 
Mächte ſich konſtituiren: ein Deutſchland mit 66 Millionen und 
ein Rußland mit 120 Millionen Einwohner. 

Staatsminiſter Rouher; Ohne Zweifel habe das Princip ſeine 
Berechtigung, nach welchem eine Regierun 109 in erſter Linie vor⸗ 
wiegend mit den nationalen Intereſſen zu be Häftigen habe; daraus 
gehe jedoch nicht hervor, daß man eiferſüchtig den Ereigniſſen, 
welche ſich bei andern Nationen vollziehen, folgen müſſe, indem 
man ſtets darauf aus ſei, denſelben hindernd in den Weg zu treten: 
ebenſowenig aber dürfe man ſich von den Ereigniſſen, welche ſich 
angeblich im Namen des Nationalitäts- Prinzips vollziehen, in's 
Schlepptau nehmen laſſen, und dabei des Patriotismus vergeſſen, 
welcher Alles leiten müſſe. 

Paris, 9. Dezember Abends. „Patrie“ glaubt in Bezug 
auf die Gerüchte über ausgebrochene Meinungsverſchiedenheiten im 
Miniſterium und eines in Folge derſelben zu erwartenden Mini⸗ 
ſterwechſels verſichern zu können, daß dieſe Behauptungen aller und 
jeder Begründung entbehren. Das im Schooße des Minifteriums 

eſtehende Einverſtändniß iſt keinen Augenblick geftört worden. 

Paris, 10. Dezember, Morgens. Aus den Reden Thiers' 
und Rouher's in der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Koͤrpers 
iſt nach einem ausführlicheren Bericht noch Folgendes nachzutragen: 

Thiers ſagte gegenüber den Auslaſſungen Ollivier's: Statt 
ſich lediglich mit den Intereſſen Italiens und Deutſchlande in einem 
Grade zu beſchäftigen, daß man verſucht wäre zu glauben, wir ſäßen 
hier im Parlamente zu url oder Berlin, laſſen Sie uns die 
wirkliche Lage mit einander prüfen. Rechte beſtehen nicht nur für 
Deutſchland und Italien allein. Wenn ſolche Ideen wahr wären, 
und der Ruf der Völker genügte, um dieſelben zur 117 au brin⸗ 
gen, jo würde Preußen morgen, im Namen eben dieſer beklagens⸗ 
werthen Ideen, Oeſtreich berauben und den König von Bayern ent⸗ 
thronen können. Wenn Sie Frankreich entwaffnen, ſo iſt keine 
Politik mehr möglich. Blicken Sie auf Rußland! Wäre das, was 
Sie ſagen, wahr, ſo würde Rußland das Recht 850 die Gren en 
ſeines Reiches bis nach Konſtantinopel auszudehnen. Hätten Sie 
geſagt, wir müſſen auf eine Eroberungspolitik verzichten, jo würden 
wir Ihre Anſicht theilen. Nicht aber für uns handelt es ſich hier 
um Eroberungen, ſondern es handelt ſich lediglich um Eroberungen, 
die um uns herum gemacht werden, und zwar im Namen falſcher 
Ideen, welche von Ihnen zu gefliſſentlich verbreitet worden find, 


Warum immer von Edelmuth ſprechen? Der wahre Edelmuth, die 


wahre politiſche Rechtſchaffenheit beſteht darin, daß wir alle Exiſten⸗ 


zen achten, um die andern dadurch zu verpflichten, auch uns zu achten. 


Ich wünſchte, ganz Deutſchland möchte meine Worte hören. Es 
exiſtirt auf der Welt kein vernünftiger Franzoſe, welcher Deutſchland 
auch nur irgend einen Theil ſeines Gebietes entreißen wollte. Sollen 
wir aber ee e von Fürſten ruhig mit anſehen, unter dem 
Vorwande einer gewiſſen Gemeinſchaft der Sprache, des Gebietes 

und der Abſtammung? Hier liegt die Gefahr für Frankreich. Hier 
hat Frankreich zu proteſtiren. 

Darauf nahm Rouher das Wort und erklärte: Die Regierung 
definire folgendermaßen ihre Politik: Vertheidigung der nationa⸗ 
len Intereſſen; entſchiedene Zurückweiſung jeder Löſung, welche durch 
die Gewalt bewerkſtelligt werde; energiſches Streben nach der Auf⸗ 
rechterhaltung des Rechtes; aufmerkſame Beobachtung der politiſchen 
Vorgänge iu allen Ländern, und namentlich derjenigen, welche die 
Würde des Landes gefährden könnten; feſter Entſchluß, letztere zu 
bekämpfen; gleichzeitiges Bemühen, ſich nicht zu leicht von den eurb⸗ 
päiſchen Ereigniſſen beunruhigen zu laſſen; feſte Ueberzeugung, daß 
Frankreich ſtets auf der Hohe ſeiner Miſſion ſein werde, und die 
Gefahren, welche ſeine Stellung bedrohen könnten, zu beſchwören 
wiſſen werde. Dies feien die Prinzipien, von denen die Regierung 
ſich leiten laſſe. Der Staatsminister legte ſodann dar, daß Frank⸗ 
reich im vergangenen Jahre Alles aufarkoken babe, um den Krieg 
zwiſchen Preußen und Oeſtreich zu verhindern und fügte hinzu: In 
den erſten Tagen des Auguſt v. J, kurz nach den Präliminarien 
von Nikolsburg, wurde unſerem Borſchafter in Berlin die Möͤglich⸗ 
keit, eine Grenzberichtigung zu erlangen, angedeutet. Letzterer kam 
ſofort nach Paris und nach einigen Unterredungen mit dem Kaiſer 
und den Geſandten der anderen Mächte wurde dieſe Idee aufgege⸗ 
ben. Seit dieſer Zeit iſt Nichts geſchehen, was auf Wiederaufnahme 
der Gedanken auf Eroberung oder Erweiterung des Gebietes un⸗ 
ſerer Seits gedeutet werden könnte. Auf die Luxemburger Angele⸗ 
genheit übergehend, bemerkte Rouher, Frankreichs Haltung in der⸗ 
ſelben ſei für Deutſchland eine Mahnung geweſen, daß gewiſſe Vor⸗ 
gänge uns nicht gleichgültig laſſen würden. Schließlich kam Rouher 
auf ſeine Erklärungen in der römiſchen Frage vom 5. d. M. zurück 
und bemerkte, daß er als Vertreter der Regierung nur das geſagt, 
wozu er vollkommen ermächtigt war, und in Ausdrücken, zu welchen 
er ebenfalls autoriſirt war. 


„Florenz, 9. Dezember, Nachm. Lanza hat die Kammer⸗ 


age. Der Konfeilpräfident Menabrea erklärte, die Anſicht der 
Kammer abwarten zu wollen, ehe er ſeine eigene Meinung aus⸗ 
ſpreche. Sella eröffnete die Debatte. Schon vor dem Miniſterium 
Cavour ſagte der Redner, habe Italien Rom zur Hauptſtadt ver⸗ 
langt Es ſei Zeit zu ſagen, wie und wann man dorthin gelangen 
wolle. 

Italieniſche Rente 51. Napoleonsd'or 22. 40. 

Florenz, 9. Dezember, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer ſetzte Lanza die Motive auseinander, welche 
ihn zur Annahme der Präſidentſchaft bewogen haben. Er empfiehlt 
Ruhe, Eintracht und Vollendung der inneren Organiſation. Rom 
werde früher oder ſpäter die Hauptſtadt Italiens ſein müſſen. Sella 
beantragt vor der Tagesordnung über die politiſchen Interpellationen 
in die Berathung der von mehreren Deputirten beantragten Tages⸗ 
ordnung, durch welche das nationale Programm mit Rom als Haupt⸗ 
ſtadt beitätigt wird, einzutreten. Menabrea wünſcht, daß zuerſt 
die Diskuſſion über die Interpellationen ſtattfinden möge, und 

laubt, der Antrag Sella's werde als nutzloſe Beſtrebung ohne Re⸗ 
ſultate bleiben, weil früher als die Kammer das Land es ſei, welches 
Rom wolle, und der Antrag eine Zweideutigkeit enthalte. 

Wenn man ihm zuftimme, jo müſſe man über die Mittel, um 
zu dem Ziele zu gelangen, berathen. Es entſtehe zunächſt die Frage 
welche Mittel zu Gebote ſtänden, mit wem und wie man nach Rom 
gehen ſollte, ob mit Gewalt oder mit moraliſchen Mitteln. Die 
Kammer beſchloß mit 201 gegen 176 Stimmen, daß die Inter⸗ 
9 vor der Tagesordnung Sella's zur Berathung zu ziehen 
eien. 

Mieelli entwickelte ſodann die Interpellation über die aus⸗ 
wärtige und innere Politik. Redner tadelt die Miniſter wegen ihres 
Vertrauens in die Allianz mit Frankreich. Die letzten Akte und die 
letzten Erklärungen der franzöſiſchen Regierung mußten endlich alle 
Täuſchungen unmoglich machen indem fe die Abſicht bekunden, ſich 
der Einheit Italiens entgegenzuſtellen. Zum Beweiſe dafür, wie 
die franzöſiſche Regierung ſeit langer Zeit die September⸗Konven⸗ 
tion verletzt habe, wolle Redner nur einige bei gefallenen Soldaten 
der Legion von Antibes gefundene Notizbücher dem Hauſe vorlegen, 
welche evident darthun, daß die Legion aus wirklichen franzöſiſchen 
Soldaten beſtand, die nur als päpſtliche Soldaten verkleidet waren. 
Der nächſte Redner war L aporte, welcher Menabrea wegen 
ſeines Verhaltens gegen Frankreich warnte. 

Petersburg, 9. Dezbr., Nachm. Der Provinzial» Steuer. 
Direktor, Geh. Oberfinanzrath Hellwig aus Danzig it hier einge⸗ 
troffen, um mit dem hieſigen Miniſterium Vorbeſprechungen über 
Erleichterungen im Paß⸗ und Zollweſen an der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze einzuleiten. 

Bukareſt, 10. Dezember, Vorm. Der amtliche „Monito⸗ 
rul“ erklärt die von Blättern der Bojarenpartei aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung, die Regierung habe nach Titeſchti Truppen geſchickt, um 
die Wahlen zu besinfluffen, jet eine tendenziöſe Erfindung. 

Bukareſt, 10. Dezember, Nachmittags. Die Gerüchte von 
einer Entlaſſung des fürſtlichen Kabinet⸗Sekretärs, Hofraths Fried⸗ 
länder, entbehren jeder Begründung. Im Gegentheil iſt derſelbe 
zum Chef des fürſtlichen Kabinets ernannt worden. 


tene Zeile oder deren Raum, - 


präſideniſchaft angenommen. In der Deputirtent begann 
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Florenz, U. Dezember. In der Deputirten- Kammer fragt | Namensunterſchrift zu verpflichten. Dies ſei ein unwürdiges Spiel, 
Villa, welche Hoffnung die Regierung auf die Konferenz habe, und zu dem ſich Haufe, der ſich 1863 einen Namen gemacht, wohl nur 
welche moralische Mittel fie für die Erwerbung Roms anzuwenden durch feine Gutmüthigkeit, habe verleiten laſſen. Schimpflicher ſei 

faft noch das Treiben eines anderen Fraktiönchens in Genf, das ein 


ihren Urlaub ohne Unterſchied der Dauer bei dem dirigirenden 
Bürgermeiſter zu nehmen. Beurlaubungen, die auf längere 2 

als 4 Wochen erfolgen, ſind von dem Bürgermeiſter der Regierung 
anzuzeigen. 


beabſichtigte. Das weltliche Papſtthum ſei unvereinbar mit der Ein⸗ 
aliens. Es ſei unmöglich, mit Frankreich zu e ur. 


heit ö verhand 
ches die Rechte Italiens inſultire. Civinini vertheidigt die 
rung; jetzt müſſe die 5 der Finanzen der römſſchen Frage 
or en Wenn Italien ſtark fei, könne ks euergiſch Mitſprechen. 
Die Uneinigkeit der franzöſſchen Schweſternation ſei . 
Italien könne ohne Rom exiſtiren, auf das alle katholiſchen Mächte 
Anſpruch hätten. 1 Bere 

Paris, il. Dezember. Der gefebgebende Körper ging über die 
Interpellation in Betreff Deutſchlands mit 231 gegen 23 Stimmen zur 
Tagesordnung über. 

— 

Aus der polniſchen Emigration. 

Indem wir kürzlich des Zerwürfniſſes gedachten, welches zwi— 
ſchen Oeſtreich und Rußland beſteht und ſich augenſcheinlich erwei⸗ 
tert, konnten wir die Rolle nicht überſehen, welche der polniſchen 
Emigration für die weitere Entwickelung dieſer unfreundlichen Be⸗ 

iehungen vielleicht vorbehalten iſt; und es möchte daher an der 
Zeit fein, einen Blick auf die innere Lage dieſer Emigration und 
ihre augenblicklichen politiſchen Tendenzen zu werfen, um zugleich 
u exmeſſen, wie das Land ſich zu ihnen verhält und was etwa im 
Konfliktsfalle von dieſem zu erwarten ſteht. Ein polniſches Blatt, 
der hieſige „Dziennik“, kommt uns dabei zu Hülfe, indem es die 
Projekte oder Probleme der Emigration darlegt und ſeiner Beurthei⸗ 
lung unterzieht. Dieſer Quelle allein folgen wir in Nachſtehendem: 

Es iſt zunächſt zu konſtatiren, daß der ſeit 1863 zwiſchen der 
Emigration und dem Lande ſichtbar gewordene Bruch nicht ganz 
geheilt iſt. Das angeführte Blatt ſpricht daher hauptſächlich von 
den innerhalb der letzteren ſich zeigenden Verirrungen. Der Kern 
der Emigration iſt immer noch die Pariſer Fraktion, welche jährlich 
die Reſultate ihrer Wirkſamkeit in ihrem hiſtoriſch⸗literariſchen Bes 
richte niederlegt und ſich außerhalb des Parteitreibens hält. Von 
ihr wird geſagt, daß ſie die Emigration in Frankreich würdig reprä⸗ 
ſentire. Das ſog. Repräſentations⸗Komite enthält Männer 
aller Schattirungen von der Kraszewski's bis zu der Mieroslawski's 
und hat ſich die Aufgabe geſtellt, Allem zu wehren, was die Intereſſen 
der Emigration kompromittiren kann, wie dies namentlich durch 
die Fabrikation falſcher ruſſiſcher Aſſignaten geſchehen iſt. Neben 
dieſem Repräſentations⸗Komité beſteht unter Mieroslawski's Lei⸗ 
tung noch eine beſondere Vereinigung, genannt die organiſche 
Kommiſſion des vemektatig n Vereins, gering an Zahl 
und anſcheinend ohne Disciplin. Ihr wenig verbreitetes Preßor⸗ 
gan verräth ſeparatiſtiſche Gelüſte. 

Die in Genf beſtehende Fraktion hat „glücklicher Weiſe“ nicht 
die geringſten Verbindungen mit anderen Theilen der Emigration. 
Sie hat allen polniſchen Traditionen entſagt und befindet ſich 
durchaus auf dem Standpunkte des ruſſiſchen Radikalismus Ge⸗ 
leitet wird fie von einem gewiſſen Tokarzewicz, ei-devant Mitglied 
des Genfer Friedenskongreſſes. 7 

Die Herren Ludwig Bulowski und General Boſak⸗Hauke er» 
fahren den herbſten Tadel, weil ſie ſich nicht begnügen, ihre Phan⸗ 
taſieen I hegen, ſondern fie auch verbreiten und die Schwachen 
oder Leichtgläubigen im Lande zu täuſchen fortfahren. Beide ſind 
nach ihrer Erklärung vom 12. Sept. d. J. in den allgemeinen 
republikaniſchen Bund eingetreten, deſſen Komité angeblich 
ſeinen Sitz in London hat und deſſen Ziel iſt, „an Stelle des Des⸗ 
potismus die Volksſouveränetät zu ſetzen“ und auf der Grundlage 
der Völkerfreiheit die Karte Europas zu revidiren. Eine ſlawiſche 
Republik mit dem freien Polen ſoll daraus als Kampfpreis hervor⸗ 

ehen. Dazu müſſen die Republikaner von Polen, Ungarn, Ita⸗ 
fen und Amerika zuſammenwirken. 

Der „Dziennik pozn.“ erklärt, daß er dieſes Programm des re⸗ 
publikaniſchen Komiteés, als deſſen Bevollmächtigter ſich Bu⸗ 
lowski gerirt, als eine Lächerlichkeit ignoriren würde, wenn demſelben 
nicht ein Formular beigegeben wäre, das „die Bürger aus dem Lande 
wie aus dem Exil“ auffordert, ſich dafür expressis verbis und mit 


Die Rechte der deutſehen Oſtſeeprovinzen 
und ihre Verletzung durch Rußland. 


II. 

Durch die Aufnahme der Grundrechte der Oſtſeeprovinzen, 
welche 15 — den deutſchen Charakter verbürgen, in das Landesge⸗ 
ſezbuch find dieſelben neuerdings von den kuſſiſchen Kaiſern und 
ſogar von Nikolaus als Geſetze anerkannt und ſomit ihrer Willkühr 
entzogen. Wenn dieſe auf den Rang und die Würde europäiſcher, 
eivilifiter Regenten Anſpruch machen, jo dürfen fie dieſelben nicht 
verletzen. Nur als altruſſiſche Zaaren, als Nachfolger Iwans des 
Schrecklichen, alſo als aſiatiſche Despoten iſt es ihnen geſtattet, je⸗ 
des öffentliche, wie jedes Privatrecht mit Füßen zu treten. In der 
That kommen uverläſſige Nachrichten zu unſeren Ohren, daß Ale⸗ 
ander II. das Bewußtſein jenes höheren Berufes beſitzt, daß er von 
Herzen gern dem Vorbilde ſeiner meiſten Vorfahren, namentlich 
Peters d. Gr., Pauls und Alexanders I folgen und das Vertrags⸗ 
recht der deutſchen Oſtſeeprovinzen achten möchte, daß ihm wie ſeinem 
ganzen Haufe das Andrängen der ruſſiſchen Nationalitäts⸗Fanatiker 
dagegen ein Gräuel iſt, ja daß die Mehrzahl ſeiner Miniſter dieſelbe 
Geſinnung hegt. Doch welchen Werth kann man dieſer in des Buſens 
Tiefe verſchloſſenen Geſinnung beilegen, wenn ihr die Thaten nicht 
entſprechen? Es gehört eine äußerſt ſeltene Willenskraft dazu, 
wenn ein Fürſt, auch der unumſchränkteſte, dem Geiſte ſeines Vol⸗ 
kes dauernd entgegen handeln will, und ſei es auch noch ſo ſehr in 
deſſen eigenem Intereſſe Daß aber die Moskauer Zeitung“, die 
„Moskwa“, der „Golos“ den Geiſt des ruſſiſchen Volks vertritt, da⸗ 
rüber kann kein Zweifel obwalten; er iſt noch heute ebenſo eins mit 
mit dem Geiſte des Stillſtandes, der Barbarei und darum des Frem⸗ 
denhaſſes, wie zur Zeit Peters d. Gr. Wenn dieſer gewaltige Mann 
ihn nur mit Mühe niederhielt, ſo vermag es ihm um ſo weniger ein 
Alexander gleich zu thun, als auf ihm in den Augen ig osko⸗ 
witers der Makel der deutſchen Abkunft ro So hat denn der 
Kaiſer die angeſtammte Sprache ſeines Hauſes verlernt und redete 
feine deutſchen Unterthanen im Auguſt in Riga ruſſiſch, und als 
das zu viel Anſtoß erregte, im November in Petersburg franzöſiſch 


an. Seine Mittelſtellung zwiſchen beiden Parteien iſt unhaltbar, 


egie⸗ 


gewiſſer Chadzynski leite, der die polniſche Reaktion in ſei⸗ 
nem Pamphleten mit den gröbften Schmähungen anfällt, Die 
Leute im Auslande haben gut reden. Würden ſie in Sibirien 
ſchmachten, So würden fie die Amneſtie von Wirballen und alle, die 
von ihr Gebrauch machten, nicht mit Koth bewerfen. 

Hier war die Rede nur von den Auswüchſen der Emigration. 
Was der geſunde Theil gegenwärtig vor hat, darüber verlautet nichts. 
Wenn es geſtattet iſt, zu kombiniren, fo hat Langiewicz als der Mann 
der Aktion dieſen Theil hinter ſich, und ſeine Reiſen zwiſchen Paris 
und Lemberg in Verbindung mit den Reiſen einiger polniſchen Ma⸗ 
gnaten deuten darauf hin, daß die Emigration, wenn es zu einer 


bewaffneten Aktion käme, ihre Dienſte einer legitimen Macht, ſei es 
die Türkei oder Oeſtreich, antragen wird. 


Dentſchlan d. 


Preußen. „Berlin, 10. Dezember. Die heute einge⸗ 
troffenen Pariſer Blätter theilen die von mir geſtern ausgeſprochene 
Anſicht, daß nach der Erklärung, welche Herr Rouher abgegeben 
hat, die Konferenz überflüſſig geworden wäre. In der That 
muß man annehmen, daß die franzoͤſiſche Regierung, da ſie ſich eine 
ganz beſtimmte Politik in der römischen Frage bereits vorgezeichnet 
hat, den Gedanken der Konferenz nicht länger feſthalte. Eine da⸗ 
hin gehende offizielle Erklärung liegt aber zur Zeit noch nicht vor. 
— Es iſt bereits bekannt, daß die Regierung wegen der Noth— 
ſtände in Oſtpreußen mit den Abgeordneten beider Häuſer des 
Landtags, welche jene Provinz vertreten, Berathungen gepflogen 
hat, bei welchen der Miniſter des Innern gleichſam als Oberkom⸗ 
miſſarius der Staatsregierung den Vorſitz führte, während die an⸗ 
deren Miniſter nur durch Spezialkommiſſare vertreten wurden. 
Nachdem nun dieſe Berathungen beendet ſind, werden die Ergeb⸗ 
niſſe derſelben demnächſt in einem Kabinetskonſeil zur Prüfung 
kommen, und die zu ergreifenden Maßregeln definitiv beſchloſſen 
werden. So weit zur Ausführung derſelben die Mitwirkung des 
Landtags erforderlich iſt, werden die Beſchlüſſe demſelben unterbrei⸗ 
tet werden. Uebrigens ſind die Darſtellungen der Nothſtände, na⸗ 
mentlich in der „Neuen Freien Preſſe“ weit übertrieben 

Das Gentral- Bureau des Zollvereins hat eine 
Ueberſicht über Anpflanzung, Preis und Ertrag des Tabaksbaues 
im Zollverein während des Jahres 1866 veranſtaltet. Nach der⸗ 
ſelben waren in Preußen 30,352 Morgen, im ganzen Zollvereins⸗ 
gebiet 86,067 Morzen mit Tabak bebaut. Nächſt Preußen zählte 
die meiſten Morgen Baden, nämlich 30,234, dann folgte Bayern 
mit 18,917 Morgen; am wenigſten weiſt Braunſchweig auf, näm⸗ 
lich nur 18 Quadratruthen. Gewonnen wurden 663,418 Centner 
Tabaksblätter; in Preußen allein 233,288 Centner. Der mittlere 
Ertrag pro Morgen im ganzen Zollverein betrug 7 Ctr.; in 
23 — 7700 — 8 — — en entner Blätter 
wurde in Baden erzielt, i ½ Thlr; in Pommern nur 
2 Thlr und in Kurßeſſen ſohar nur 5 Shir er 

Vom Minifter des Innern iſt neuerdings eine Verfügung er- 

angen, welche die näheren Vorſchriften über die Beurlaubung der 
füädliſchen n e enthält, um dieſe Angelegenheit einer 
gleichmäßigen Behandlung zu unterziehen. Beſtimmk wird durch 
dieſe Verfügung, daß für diejenigen Städte, welche nach der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 für die ſechs öſtlichen Provinzen, nach 
der weſtfäliſchen Städteordnung vom 19 März 1850 und nach der 
rheiniſchen Städteordnung vom 15 Mai 1856 verwaltet werden, 
die Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter von einer länger als 
dreitägigen aber den Zeitraum von 8 Tagen nicht überſchreitenden 
Abwesenheit vom Amte der vorgeſetzten königlichen Regierung An⸗ 
eige machen müſſen. Für eine längere als achttägige Abweſenheit 
edürfen ſie des Urlaubs der Regierung. Daſſelbe gilt für andere 
Magiſtratsperſonen, welche mit der Handhabung der Polizeiver⸗ 
waltung beauftrget find. Die übrigen Magiſtratsmitglieder haben 


er macht der mit der Macht des Fanatismus andringenden immer 


mehr und mehr Zugeſtändniſſe. 


Das erſte von größerer Tragweite, welches gegen die deutſchen 


Oſtſeeprovinzen gerichtet iſt, beſtht in dem Ukas vom 1. Juni d. J., 


wonach ein anderer des Kaiſers Nikolaus vom 3. Januar 1850 in 
Kraft treten ſolle. Letzterer lautet folgendermaßen: „I) Die 
Gouvernements⸗Regierungen und alle Kreisbehörden der drei Oſt⸗ 
en re müſſen ihren Schriftwichſel in ruſſiſcher Sprache 
ühren, nicht nur mit den oberſten und allgemeinen Reichsbehörden 
und Verwaltungen, und den Behörden außerhalb der Oſtſee-Gou⸗ 
vernements, ſondern auch mit allen in den Oſtſee-Gouver⸗ 


Ge e eee | 


Geſchäfte ſelbſt nicht in deutſcher, ſondern in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache verhandeln, desgleichen auch mitallen in den Oft: 
jeegouvernentent befindlichen Militärbehörden und Perſonen. 2) Der 
Generalgouverneur hat darauf zu ſehen, daß in Zukunft als Mitglieder 
und als höhere Kanzleibeamte der Kreisbehörden vorzugsweiſe ſolche 
Perſonen angeftellt werden, die hinlängliche Kenntniſſe in der ruſſ. 
Sprache befigen, um in derſelben die Geſchäfte führen zu können.“ 


3) und J) des Was enthalten Beſtimmungen über eine künftige 


fernere Ausdehnung des Gebrauchs der ruſſiſchen Sprache. 

Es liegt auf der Hand, daß dieſer Ukas ſchon nach dem vorſte⸗ 
henden Wortlaute dem Vertragsrechte der Oſtſeeprovinzen wider⸗ 
ſpricht, und zwar nicht blos in Bezug auf die Sprache, ſondern auch 
in Bezug auf die bei den Provinzialbehörden anzuſtellenden Beam⸗ 
ten. Denn, wenn von denſelben dieſem Ukas gemäß nur „hinläng⸗ 
liche Kenntniſſe in der en Sprache“, nicht aber in der deut: 
ſchen verlangt werden, fo find eben Ruſſen anftellbar und Deutſche 
nur inſofern, als ſie ſprachlich den Ruſſen gleichſtehen. Selbſt der 


eiferne Nikolaus war nicht im Stande, dieſen Mas durchzusetzen, 
kun nicht wegen ſeiner Verfaſſungswidrigkeit — in der Beziehung 


annte er keine Schranken — aber wegen der ſachlichen Schwierig. 
keiten, beſonders weil weder die Beamten der ruſſiſchen Sprache 
hinlänglich mächtig waren, um ihm Folge zu leiſten, noch viel mehr 
aber, weil die Regierten nicht durch einen kaiſerlichen Befehl (po 
ukas) plötzlich dieſelbe verſtehen lernten. Er war auf die Vorſtel⸗ 
lungen der Provinzialbehörden genöthigt, ſtillſchweigend ſeine 
Ausführung einzustellen. Was ihm nicht gelang, das hat 
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C. — Bundesräkhsſigung vom 10. Dez. Graf Bis 


marck präſidirte. Die NA l erklärte ſich damit einvel‘ 
da Landeskonſulake in Aegypten, Bosnien, Smyrna, Bei⸗ 
rut und 


oskau, nachdem daſelöſt Bundeskonſulate eingerichtet 
find, nunmehr einzuziehen; genehmigte ferner die Form, in welche 
die gegenwärkig angeſtellten Landespoſtbeamten für den Bund zu 
verpflichten ſind, ſowie den Vertrag zwiſchen dem ane 
Bunde und Oeſtreich, betreffend die geſchloſſenen Poſttranſite, w 


ein neuntes Mitglied für die Civilprozeßordnungs⸗Kommiſſion und 
genehm ble Börſchläge des ſtebenten Ausſchuffes behufs Dec} 
der Bundesausgaben, welche nicht das Militär betreffen. 

Der vierte Ausſchuß wurde behufs Anſtellung einer Unterſu⸗ 
chung über das Hypothekenbankweſen durch Heſſen, Schwerin, We 
mar und Braunſchweig verſtärkt, und wurde beſchloſſen, die Bunde 
regierungen aufzufordern, Sachverſtändige namhaft zu machen u b 
4 5 Vernehmung derſelben folgende Fragen als leitend zu 
trachten: nd 
Ob die bisher eingeſchlagenen Wege und benutzten Mittel an 
ſich als richtig anzuerkennen ſind, ferner: 

worin die Urſachen zu ſuchen, aus welchen der Zweck bisher 
nicht erreicht wurde, ob wegen geſetzlicher oder adminiſtrativer Be“ 
ſchränkungen? In welchem Verhältniß dieſe Urſachen zu den beiden 
vorhandenen Formen von Hypothekenbanken, nämlich Aſſociationen 
von Grundbeſitzern und Aktiengeſellſchaften ſtehen? 

Welche Maaßregeln zu ihrer Beſeitigung zu treffen? ud 

Ob einer der erwähnten Formen im Inkereſſe des Realtrebild 
der Vorzug zu geben? 

Die Unterſuchung ſoll ſobald als möglich beginnen. 0 

— Dem Appellationsgerichts⸗Präſidenten a. D., Wirklichen 
Geheimen Rath v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, iſt folgen 
des Schreiben des 1 zuge angen: 

„Berlin, 7. Dezember 1867. Sie feiern heute den Tag, 
vor 60 Jahren Ihre Kräfte dem Dienfte Ihrer Könige und dem Vaterl 
weihten Der Beruf, dem Sie Ihrer Wahl nach Ihre Lebensthatigkeit mib 
meten, hat Sie nicht denen in den Tagen, wo es ſich um die Exiſten den 
Staates handelte, den Degen zu ergreifen und Ihr Leben auf dem Schlacht, 
felde einzuſetzen. Ihre erfolgreiche Thätigkeit in Ihrem Berufe, die 
mannigfachen und abr e Geſchaͤfte, die Ihnen das Vertrauen 
und die Achtung Ihrer Mitbürger — ich möchte ſagen — faſt aufbüt 
dete; Rath und That für Jedermann habend, — das find rf 
für die Ihr eigenes 0 Ihnen den Höcften Lohn zollt. 
die Könige, meine Vorfahren, Ihre Hingebung für den Dienſt des Vaterlandes 
u ehren wußten, beweiſet Ihre Brit Aber Mir ſei es vergönnt, beim Au 
ſpruche Meines Glückwunſches zu Ihrem ſo ſeltenen Feſte durch Verleihung 
des Großkreuzes Meines Rothen Adler-Ordens es vor der Welt zu bekunden 
in welchem Maße Ich Ihre Verdienſte ehre und anerkennend zu bel 
wünſche. Mögen Sie noch lange Ihre Kräfte Mir und dem Baterlande er 
halten. Ihr dankbarer König, (gez.) Wilhelm.“ 

„K. H. die Frau Kronprinzeſſin hat dem Maziftrat 
auf ſein Glückwunſchſchreiben zu Höchſtihrem Geburtsfeſte die nach 
folgende Antwort angeben laſſen: 

„Der Magiſtrat der Hauptſtadt hat Mir zu Meinem Geburtstage freun 
liche Gl he 8 e Mich a Dan! 
Gern erneuere Sch m } g Meiner lebhaften 
nahme an dem Wohle Berlins und feiner Bewohner. Neues Palais, den 24. 
November 1867. gez. Viktoria, Rang n.“ 4 

— Der Geheime Kommiſſionsraih Nikolaus v. Dreyſe 
der Erfinder ir 87 Zündnadelgewehrs, iſt geſtern Abend 7 Uhr in 
— Die Regierun 


Sömmerda ſanft entſchlafen. N 
8 beat, zu Geiſenheim im Rheingan 
eine zroße pomologiſche Lehr-, Verſuchs⸗ und Muſter“ 
anſtalt zu errichten und ſchon im nächſten Jahr mit der Au 
rung vorzugehen. Zu dieſem Zweck iſt die Summe von 18000 
Thaler auf den Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums PA 
1868 gebracht worden. 
Schon wieder droht NE Auswanderern 
eine Gefahr; die Pflanzer von Süd⸗Karolina beab 1 
deutſche Auswanderer dorthin zu ziehen, damit fie ſich 15 fe au- 
ſiedeln; ein Blatt jenes Landes, der „Charleſton-⸗Merkury“, Berl, 
tet darüber, und ſollen danach Agenten zu dieſem Zwecke nah 


man nun den weichen Alexander durchzuſetzen beredet. Und, wie 
es in Rußland ſo getrieben wird, man iſt gleich über die Beftim‘ 
mungen von 1850 hinausgegangen: 98 blos gegen „dieſenigen 
Behörden und Perſonen in den Oſtſee⸗ Gouvernements, dle e 
Geſchäfte in ruſſiſcher Sprache verhandeln“, ſondern auch gegen die 
ſelbſt in deutſcher Sprache verhandelnden Unterbehörden und Per, 
ſonen wird von den Gouvernements⸗Regierungen das Ruſſiſche 
angewendet. Der bekannteſte Fall dieſer Art ift die ruſſiſche RE 
gierungs⸗Verfügung an den Magiſtrat von Reval, welche dieſet 
zurückwies, indem er ſich auf das Provinzialzejep berief. 

Dieſer kaiſerliche Befehl iſt nicht die einzige Verletzung 
der Rechte der deutſchen Sprache in den deutſchen Oſtſee⸗Provin“ 
75 Seit dem letzten Sommer wird auch in allen Gymna⸗ 
ien und anderen Mittelſchulen nicht nur wie früher, die ruſſt⸗ 
ſche Sprache verbindlich gelehrt, ſondern es wird auch in allen Kal 
ſen die Geſchichte in ihr vorgetragen. Was das für eine OF 
ſchichte ſein wirdund wie viel die Schulen dabei an wiſſenſchaftlich 
Kenntniſſen lernen werden, bleibt hier unerörtert. Den Ruſſen 
kommt es auch nicht darauf an, ſondern eben nur auf Verbereitung 
des Ruſſenthums. * 

So iſt gegenwärtig nun die Lage der Dinge. Die Stände, de 
Koͤrperſchaften, wahrſcheinlich auch die Gouvernementsbehörden 
machen bei den Miniſtern und dem Kaiſer Vorſtellungen, wie et⸗ 
lautet, hat ſogar die preußiſche Geſandſchaft in e für die Pre’ 
vinzen eingelegt — bisher jedoch vergebens. Nur das iſt vielleicht er“ 
reicht worden, daß die Reichsregierung N Ruffifizirung! 
maßregeln bis auf weiteres Einbalß! ut — bis auf wei 37 
denn befriedigt find die Katkow, die Akſakow und ihre Geſinnun 
genoſſen noch keineswegs. Ihrem unaufhoͤrlichen Andrängen en 

ein 


an welchem Sl 


5 
erpfli 


man immer wieder einige Zugeftändniffe machen müſſen. In 
offiziͤſen Artikel der „Nordiſchen Poſt“ etwa vom 9. 


ber wird zwar unter Vertheidigung der Sprachmaßregeln erklärt 


daß die Regierung keine Mißachtung für das hege, was dem 40 
oder dem anderen Theile der Bevölkerung wegen feiner hiftorl in 
Grundlagen und der Formen feiner bürgerüchen und geſe 19 n 
Bildung theuer iſt. Sie ſtrebe nicht nach einer e mungen 
Gleichmachung aller Abſtufungen und habe nicht im Sinne an 
Eigenthümlichkeiten des Landes ohne Unterſchied zu ten. 


Deutſchland geſchickt werden, um Auswanderer anzuwerben Wir 
önnen aber auch vor dieſem Plane nur ebenſo warnen, wie vor den 
vielen andern Verſuchen, Deutſche in jene Gegend hinzulocken, denn 
nur Enttäuſchung und Elend wartet ihrer dort. f Die „Staatszei⸗ 
tung“ von Chicago“ (im Staate Illinois) bringt einen Auszug 
eines ſeit Jahren in Süd⸗Karolina wohnenden Beamten, der eben⸗ 
falls anf das Entſchiedenſte davor warnt. Es heißt darin: Das 
r macht es zur Pflicht, jedem ſolchen Plane auf 
e Weiſe entgegen zu wirken. Bekanntlich zerfällt der Staat 
Süd⸗Karolina nach ſeinen Naturverhältniſſen in 3 Theile; der erſte, 
die Küſte mit den Juſeln umfaſſend, wird jedes Jahr von tödtlichen 
Fiebern heimgeſucht, denen gewöhnlich ein großer Theil der von dem 
Norden Europas Eingewanderten unterliegt. Ueberhaupt iſt das 
Klima dort dumpf und feucht; Schulen ſind nicht vorhanden, auch 
eben nur wenige Weiße in dieſer Gegend und weder Leben noch 
Eigenthum iſt ce außer für Eingeborene und für bekannte Perſo⸗ 
nen. Der andere mittlere Theil des Staates iſt mit Fichtenwal⸗ 
dungen bedeckt, die anbaufähige Erde jedoch kaum 2 Fuß dick. Der 
tieferliegende Boden beſteht aus einer kieſelartigen, der Vegetation 
ſchädlichen Maſſe. Gras gedeihel dort nicht, ebenſowenig Getreide, 
ausgenommen, wenn der Boden mit Guano oder anderen Subſtan⸗ 
zen ſtark gedüngt wird, die aber erſt eingeführt werden müßten. 
Die Märkte ſind ziemlich entfernt, dazu die Wege ſchlecht, die Brük⸗ 
en meiſt zerſtört und die eine Hälfte der Bewohner erſcheint darauf 
angewieſen, die andere auszurauben. Unbemittelte, der Sprache, 
e und der Geſeze unkundige Ausländer würden dort 
bald zu Grunde gehen. Der dritte, gebirgige Theil des Landes iſt 
er einzige, der den Einwanderern einigen Vortheil bietet. Die 
ge enthalten etwas Metall, aber keine Kohle. Alles für den Ak⸗ 
erbau geeignete Land befindet ſich in den Thälern und iſt im Be⸗ 
b kleiner Farmer, welche es ſehr hoch im Preiſe halten, obgleich fie 
don den Abſatzguellen ſehr weit entfernt find und bisher Nichts über 
en eigenen Bedarf geerntet haben. Die Einwohner find unge⸗ 
det und unwiſſend und ſtehen tief unter dem letzten engliſchen 
tbeiter; der deutſche Arbeiter wird den Negern gleichgeſtellt, er⸗ 
lt dieſelbe Koft, wird aber von allen Weißen, ja ſogar von den 
gern verachtet. Das Blatt ſchließt mit dem Rathe, daß, wenn 
doc) Deutſche dorthin gehen wollten, fie erſt einen zuverläſſigen 
genten nach Süd⸗Karolina ſenden, der das Land und die Verhält⸗ 
erſt erforſche. Wir glauben aber kaum, daß arme Auswande⸗ 
der das Geld dazu auftreiben könnten. : 

Brestau, 9. Dez. Die tandwirthfchafttiche Centrat⸗ 
Aktien bank, welche zur Hebung des Perſonalkredits, vorzüglich 
er Landwirthe, ins Leben gerufen werden ſollte, wird, wie die 
Bresl. Z.“ hört, nicht zu Stande kommen. Das bezügliche Grün⸗ 
derkomite joll ſich bereits aufgelöst haben. Dagegen wird berich- 
tet, daß die ſchleſiſche General“ Landſchaftsdirektion mit dem Plane 
umgeht, den Umfang der ſchleſiſchen landschaftlichen Dahrlenskaſſe 
weſentlich auszudehnen und die Darlehnskaſſe in eine ſogenannte 
f ofttenbant umzuformen. Das dazu nöthige Stammkapital in 
von Einer Million Thaler will die Landſchaft in baarem 
de beſchaffen und das urſprünglich der Darlehnskaſſe gewidmet 

Pfandbriefkapital von 800,000 Thlr. zurückziehen. 
In ſterburg, 6. Dezember. Geſtern wurden, zufolge einer 
ifition der kaiferlich ruſſiſchen Bean hie in der hf en 
einſtein ſchen Spinnfabrik als Arbeiter beſchäftigten polniſchen 
) ruſſiſchen Juden (ca. 12 Mann) in Abweſenheit des Herrn 
einſtein durch die hieſige Polizeibehörde verhaftet. Die ruſſiſche 
ierung hat dieſe Leute requirirt, weil fie fi durch den Uebertritt 
nach preußiſcher Seite der in Rußland allerdings harten und na⸗ 
mentlich den Juden unerquicklichen Militärpflicht entziehen wollten. 
herr Weinſtein, durch eine telegraphiſche Depeſche nach Haufe ge⸗ 
en, ſtellte ſofort die geſetzlich erforderliche Kaution und bewirkte 
R die Befreiung feiner Arbeiter und Glaubensgenoſſen aus der 
alt, auch dürfte die Auslieferung derſelben an die ruſſiſche Be⸗ 
örde Seitens unſerer Regierung event. beanſtandet werden, da 
fümmticche oder der größte Theil diefer Militärſcheuen ſich über 
Wei Jahre auf preußiſchemGrund und Boden befinden. (Pr.L. 3.) 
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Thorn, 9. Dezember. Der Steuerrath Hahn hat nun eine 
definitive Anweiſung erhalten, ſeinen Chef nach Petersburg zu be⸗ 
gleiten, um dort dieſem bei den Verhandlungen über die Grenzver⸗ 
Bättmiffe mit Rußland zu aſſiſtiren. (f. Tel.) (Bromb. Ztg.) 


Oeſtrei ch. ö 
Wien, 7. Dezbr. Von einer Deputation, an deren Spitze 
der Fürſt Salm und Graf Egbert Beleredi ſtanden, iſt dem Kaifer 
eine mit mehr als 200,000 Unterſchriften bedeckte Petition aus 
Mähren um Aufrechthaltung des Konkordats überreicht worden. 
Die klerikalen Blätter meldeten dies, verſchwiegen aber die Antwort, 
welche Allerhöchſten Orts der Deputation mitgetheilt wurde. Die 
Antwort Sr. Majeftät lautete dahin, daß die Petition dem Mini- 
ſterium zur verfaſſungsmäßigen Behandlung zugewieſen werden 
wird. Die Urheber der Petition hätten übrigens ſchon in der den 
Biſchöͤfen ertheilten Antwort den Fingerzeig ſehen können, daß die 
Petition kein anderes Schickſal zu erwarten habe. 
(Wien, 9. Dezember. Die Seeeſſion macht bei uns im⸗ 
mer gewaltigere Fortſchritte. Schon erklären die Czechen im Pra⸗ 
ger Landesausſchuſſe, daß ſie nur die vom böhmiſchen Landtage be⸗ 
willigten Steuern als legal anerkennen. Sie verlangen mithin 
alles Ernſtes für ſich ganz daſſelbe Steuerbewilligungsrecht, das 
auch Ungarn ſich errungen hat, und warum auch nicht? Bedingt 
die Kapitulation von Vilagos keine „Rechtsverwirkung“, warum 
ſoll die Schlacht am Weißen Berge eine ſolche Bedeutung haben? 
etwa blos, weil uns von dieſer ſo viele Jahrhunderte, wie von der 
Waffenſtreckung Görgeys Decennien trennen! Feſt ſteht im allge⸗ 
meinen Schiffbruche nur das Konkordat! Graf Cxivelli weilt noch 
immer hier in Wien, weil man über die Inſtruktionen nicht ins 
Reine kommen kann, die ihm auf ſeinen neuen Poſten nach Rom 
mitgegeben werden ſollen. Neuerdings heißt es ſogar, der in Rom 
weilende Biſchof enn von Karlsburg ſolle mit der Reviſion des 
Konkordats betraut werden, dann hätte auch eben ſo gut der Jeſuit 
Hübner auf ſeinem Botſchafterpoſten verbleiben können. Denn 
Hajnald iſt ein fanatiſcher Ultramontaner, der in Siebenbürgen 
durch zelotiſche Ausführung des Konkordats den bis dahin dort ganz 
unbekannten konfeſſionellen Hader geſchürt hat. Kurz, die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ und Ausgleichsgeſetze werden bis Weihnachten ſanktionirt 
ſein, dagegen ruhen Ehe und Schulgeſetz wie ich Ihnen das gleich 
Anfangs prophezeiht, heute noch unberührt und ſchon halb vergeſſen 
in dem konfeſſionellen Ausſchuſſe des Herrenhauſes! Am deutlich⸗ 
ſten zeigt ſich jedoch in Ungarn, daß es vergebliche Mühe iſt, auf der 
einmal betretenen ſchiefen Ebene inne halten zu wollen. 
Freilich wird der Regierung bei dem Peſter Spektakel wegen 
Errichtung einer eigenen ungariſchen Honved⸗Armee Angſt und 
bange! freilich iſt ſie nichts weniger als einverſtanden mit der di⸗ 
plomatiſchen Art, wie Graf Andraſſy — lediglich auf ſeine Popu⸗ 
larität bedacht — die betreffende Interpellation des Honved⸗Gene⸗ 
rals Perezel beantwortet hat, indem der Miniſter das Recht Un⸗ 
garns auf ein nationales Heer im Princip anerkannte und nur für 
die Verwirklichung jenes Anſpruches um eine kurze Friſterſtreckung 
bat! Die alte „Preſſe“, das Hauptorgan der Regierung, kämpft 
mit allen Kräften gegen dieſe Gelüſte an, und die Gallopins 
des Miniſteriums 1 in alle Welt hinaus, daß eine Kund⸗ 
gebung des Kabinets bevorſtehe, worin die e der öſtreichiſchen 
rmee aufs Entſchiedenſte gewahrt werden tolle. Indeſſen iſt, 
meiner Ueberzeugung nach, das Maß der Nachgiebigkeit gegen Un⸗ 
garn noch lange nicht erſchöpft, wird auch kaum früher voll werden, 


als bis Oeſtreichs letztes Stündlein geſchlagen. Zeit zum Wider⸗ 


ſtande war es, als man die 48er Artikel revidirte und dem Geſetze 
über die gemeinſamen Angelegenheiten feine Schlußfaſſung gab. 
Damals hätte man dort nicht alle jene zweideutigen Stellen ſtehen 
laſſen ſollen, in denen von einer „ungariſchen Armee“ die Rede iſt! 
Dann hätte die Regierung im Frühjahr die Partei des Komman⸗ 
direnden in Ofen, Generals Fürſten Liechtenſtein, ergreifen müſſen, 
als er in zwei Tagesbefehlen den in Ungarn ſtationirten Truppen 
auseinanderſetzte, daß der ungariſche Landesvertheidigungsminiſter 


ſie gar nichts angehe und ein bloßes Schattenbild, böditens eine 


Sie ſchützt die durch das Geſetz ſanktionirten Rechte der ver⸗ 
f edenen Glaubensbekenntniſſe und gewähre dem Gebrauche nicht 
ein der deutſchen Sprache, ſondern auch der örtlichen Volksdia⸗ 
te gebührenden Spielraum. Sie verlange aber von den balti⸗ 
(ben Prouingen bedingungsloſe Unterordnung unter die allgemeinen 
derundſätze der Reichseinheit“ u. ſ. w. Hinter dieſen der Ruff 
r Reichseinheit“ bergen ſich noch viele Maßregeln der Ruſſiftzi⸗ 
Wa Welche derſelben ließen ſich nicht auf die „Grundjäge der 
einheit“ dern e 10, 
Das Schlimmſte ift, daß der Sprachenukas weder der einzige, 
noch auch der tiefſte Eingriff in die Gerechtſame ber Oſtſeeprovinzen iſt. 
— iſt allerdings wahr, daß fie nicht ſammt und ſonders in einem 
Vlaasweſen des 19 Jahrhunderts ſich aufrecht erhalten laſſen. Die 
drenthaltung des Niederlaſſungsrechtes der Juden in Liv» und 
Ri nd beruht auf veralteten Vorurtheilen. Die Beſetzung von 
Be erſtellen durch Adlige ohne Nachweis der . die 
tfaſſungen der Städte, beſonders die Eintheilung der Bürger⸗ 
A in eine große und kleine Gilde in Riga, der Verband der 
dar häupter“ in Reval, die Ausübung der Gerichtsbarkeit durch 
. 9 rte die mittelalterliche Zünfte der Handwerker, das 
es find ganz unhaltbare Einrichtungen. Gefallen find ſchon die 
üsſchließung der Eſten und Letten aus den letzteren, das eigne niedere 
lizünzrecht, das eigne Kriegsweſen der großen Städte, das ausſchließ⸗ 
ie eſißrecht des ritterſchaftlichen Grund und Bodens ſeitens der res 
Niren dligen, das alles meiſtens durch freiwillige Entſagung der 
' Abdoerrechteten. Namentlich macht das letztere Zugeſtändniß des 
ls an die Zeit es möglich, daß ſowohl ganze Ritterzüter an 
alürderliche verkauft, als auch daß ſie a werden können und 
a ein beſitzender Bauerſtand entſtehen konnte. Der letztere hatte 
rühſahre 1865 in Livland bereits 14 Prozent des Grund und 
uodens eigenthümlich erworben, in Kurland, wo ihm das Recht erſt 
10, Jahre vorher eingeräumt worden war, doch immer ſchon 6 ½ 
fü dzent. Dieſes freiwillige Aufgeben von Rechten ſeitens der bal⸗ 
\ — Deutſchen giebt den Beweis, daß eine wohlmeinende und 
all 


streue Regierung ohne Mühe bei den Vertretern der Provin⸗ 
1 Neuerungen durchſetzen würde, welche die fortſchreitende 
dog Etbeiſcht, wenn ſie nur nicht dem deutſchen Charakter des Lan⸗ 
2 intrag thäten. 


Art von untergeordnetem Intendanturbeamter 

das Miniſterium damals, dem Grafen Andraſſy zu e 

Peſther Landtag Lärm ſchlug, den General preisgab un 

ſetzte, während das Blatt, welches die Tagesbefehle v 

gerichtlich verfolgt wurde ... werden die Ma yaren heut 

lich nicht mehr ſo leicht von der Verfolgung ihres Endzieles, vor 
dem Streben nach Organiſirung einer eigenen 9 rei 
| nationalen und nur auf dem Gebiete der St Stephanskrone, 


Ausſchluß aller erbländiſchen Regimenter, ſtationirten Armee abzu⸗ \ 


| bringen jein! 
| Lemberg, 6. Dezember. Das vom Grafen Stackelberg ge⸗ 
gebene Diner zu Ehren des Grafen Goluchowski, und namentlich 
die Betheiligung mehrerer polniſcher Magnaten an demſelben, 
hat hier im polniſch⸗ nationalen Lager große Senſation erregt, 
und man iſt um ſo mehr geneigt, dieſem Diner eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung beizulegen als unter den Theilnehmern auch 
ein Mitglied der fürſtlich Czartoryski' chen Familie ſich be⸗ 
fand, und man mit Beſtimmtheit wiſſen will, daß ſogar ein 
von einem polniſchen Gaſt angeregter Toaſt auf den Czaren 
ausgebracht worden ſei. Die ruſſenfreundlichen rutheniſchen 
Blätter unterlaſſen ihrerſeits nicht, politiſches Kapital für ihre 
panſlawiſtiſchen Beſtrebungen aus dem Diner zu ſchlagen, indem ſie 
demſelben geradezu den Zweck der Verſöhnung der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung mit der polniſchen Ariſtokratie unterlegen. Daß dieſe Ver⸗ 
föhnnug von der ruſſiſchen Regierung und noch mehr von der alte 
ruſſiſchen Partei aufrichtig gewünſcht und erſtrebt wird, unterliegt 
übrigens eben ſo wenig einem Zweifel, wie die Thatſache, daß die 
rnſſiſche Regierung trotz ihrer gewaltſamen Maßregeln gegen den re⸗ 
volutionären Adel zahlreiche ehe und geheime Anhänger unter der 
höheren polniſchen Ariſtokratie zählt. 

Unter den zu Vorſitzenden der neuen Galiziſchen Kreis⸗Vor⸗ 
ſtände gewählten polniſchen Gutsbeſitzern befanden ſich auch meh⸗ 
tere, welche ſich in hervorragender Weiſe an dem Aufſtand von 
1863 —64 betheiligt und deshalb größere oder geringere Freiheits⸗ 
ſtrafen verbüßt haben. Die polniſche National⸗Pattei, auf deren 
Betreiben dieſe Wahlen durchgeſetzt waren, hatten erwartet, daß die⸗ 
ſelben bei der nach der Gunſt der Polen haſchenden Regierung keinen 
Anſtoß erregen würden. Sie hat ſich aber auch hierin getäuſcht. 
Sämmtlichen zu der genannten Kategorie gehörigen Kreisvorſtehern 
oder, wie man ſie hier nennt, Kreismarſchällen, zu denen auch der 
nach den Ereigniſſen von 1863 - 64 flüchtig gewordene und ſpäter 
in Folge kaiſerlicher Begnadigung zurückgekehrte Fürſt Adam Sa⸗ 
piehn, der Sohn des beim Wiener Hofe ſehr angeſehenen Fürſten 

eo Sapieha, gehört, iſt die kaiſerliche Beſtätigung verſagt worden. 
Dieſevöllig unerwartet gekommene Nichtbeſtäkigung giebt den pol⸗ 
niſchen Partei-Blättern Anlaß zu heftigen Ausfällen gegen den Frei⸗ 
herrn v. Beuſt und deſſen Politik. — Beachtungswerth iſt, daß 
die ruſſiſchen Blätter, ſelbſt die officiellen, anfangen, die Eventua- 
lität eines baldigen polniſchen Aufſtandes in Galizien in ernſte 
Erwägung zu nehmen. (Oſtſ.⸗Z.) 


Großbritannien und Irland. 


— Der „Pall Mall Gazette“ wird aus Kum aylu (Abyſſi⸗ 
nien) vom 20. November geſchrieben: Dr. Krapf ſei dort einge⸗ 
troffen und ſei erſtaunt über die großen obwohl noch nicht vollende⸗ 
ten Vorbereitungen zum Feldzuge Seiner Anſicht nach wären wir 
im Stande mit den jetzt dort verſammelten Truppen den letzten 
Abyſſinier aus dem Lande zu treiben. Kumaylu ih jetzt durch eine 

ute Straße mit Zula verbunden, und es ſcheint, daß in dieſem 
rke das Haupkdepot dieſſeits der Berge angelegt werden ſoll. Die 
Bewohner der Umgegend, anfangs ſchüͤchtern, nähern ſich allmählig 
dem Lager und bringen, was das Land bietet. Das Vorrücken der 
Infanterie wird wahrſcheinlich über dieſe Straße erfolgen. Die ge⸗ 
fürchteten Schwierigkeiten löſen ſich nach der Verſicherung dieſes 
Korreſpondenten ſo ziemlich in Nichts auf. 
[Ueber die abeſſiniſchen Gefangenen] und ihr Schickſal hat 
wieder einer derſelben, Dr. Blanc, einen Bericht eingeſandt. Er beſchreibt 


den König, das Land, die Stämme, welche es bewohnen, und die Erlebniſſe der 
Gefangenen. Die Abeſſinier werden von ihm als ein Haufe von Trunkenbolden, 


juriſtiſch gebildeten, unter Nikolaus vorzugsweise mit abgedankten Ge- rung, in der privilegirten Kirche zu verbleiben, ieht die Strafe der 


neralen beſetzt iſt oder war, auch die letzte Rechtsentſcheidung in den 


Oſtſeeprovinzen, deſſen einheimiſches Recht mit Einſchluß des Gemei⸗ 
nen Deutſchen ihm ganz unverſtändlich iſt, ausübt, ein Gerichts⸗ 
hof, der in ruſſiſcher Sprache verhandelt, wenn die Stelle des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs mit Ruſſen beſetzt wird, wenn die lutheriſche 
Landeskirche auf das äußerſte en dee d. und bedrängt wird, ſo 
ſind das Eingriffe und Verletzungen des Vertragsrechtes, welche ſich 
weder durch die Anforderungen der Zeit, noch durch die Wohlfahrt 
des Landes rechtfertigen laſſen wohl aber dürften ſie ihre Begrün⸗ 
dung in der Forderung der „Reichseinheit“, unter welche man „ber 
dingungsloſe Unteroadnung“ verlangt, finden. 

Die Bedrängung der Landeskirche iſt die ſchwerſte Verletzung 
des Landesrechts durch die Ruſſen; ſie iſt ſo tief einſchneidend, ſie 
wird ſo allgemein ſchwer empfunden, nicht blos bei den Deutſchen, 
ſondern a bei den Eſthen und Letten, daß fie weſentlich dazu bei- 
trägt, die Kluft, welche zwiſchen dieſen Bevölkerungselementen von 
Alters her beſtand, zu überbrücken und ſie zu gemeinſamem Wider⸗ 
Gern ihre Bedränger zu verbinden. Daher zum Schluß etwas 

enaueres darüber. BY 

Es war in den erſten vierziger Jahren dieſes Jahrhunderts, 
als mit einer zeitweiligen, beſonders ſtarken Mißſtimmunz der liv⸗ 
ländliſchen Bauern gegen den grundbeſitzenden Adel eine Mißernte 
und Hungersnoth zuſammentraf. Dieſe Lage wurde von den ruf 
ſiſchen Popen, mit denen das Land damals, wie jetzt, im Ueberfluß 
verſehen wurde, dazu ae unter der ländlichen Bevölkerung 
Proſelyten zu machen. Diele Mißſtimmung wurde möglichft zum 
Haß gegen die Deutſchen geſteigert, indem ihnen die beſtehende 
Nolh zur Laſt gelegt wurde, und zugleich ſpiegelte man den armen 
Leuten vor, daß ihr Uebertritt zur orthodoxen Kirche von der Regie⸗ 
rung mit Schenkung von Land belohnt werden würde. Dieſe Aus⸗ 
icht wirkte denn ſo viel, daß etwa 100,000 Eſthen und Letten der 

erlockung folgten, wenn fie auch in ihrer Geſinnung ſich von ihrer 
angeſtammten Kirche nicht trennten. Das erwies ſich alsbald dadurch, 


daß ſie bei dem Ausbleiben der verſprochenen Landſchenkung wieder zu 


ihr zurückkehren wollten. Das aber wurde nicht geftattet, indem man 
gleichfalls gegen das Landesrecht die ruſſiſchen Reichsgeſetze, welche 
einen Austritt aus der griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche verbieten, auch in 


un aber der höchſte Gerichtshof des Reiches der Senat in Peterz⸗ den deutſchen Provinzen zur Anwendung brachte. Jene Reichsge⸗ 
bang welcher baut mitgiuſſen und nichteinmal mit allgemein | fege tragen eben einen ruf 


ſiſchen Charakter: die ſtandhafte Weige⸗ 


(im ſchwerſten Falle lebenslänglichen) Verſchickung nach Sibirien, 
bei den von der Leibesſtrafe nicht Befreiten, alſo namentlich bei 
Bauern, noch überdies 50 - 70 Ruthenhiebe nach ſich. Als alle 
Bitten und Vorſtellungen der in ihrem Gewiſſen Geängſteten kein 
Gehör gefunden hatten, organiſirte ſich ein paſſiver Widerſtand, 
deſſen Gewalt noch heute nicht gebrochen iſt. Zehntauſende von 
Männern, Weibern und Kindern erklärten feierlich, keine Gewalt 
der Erde werde fie jemals dazu zwingen, eine griechiſche Kirche zu 
beſuchen oder an den Amtshandlungen derſelben Theil zu nehmen. 
Sie beſuchten fortan nur noch lutheriſche Gottesdienſte, und da kein 
lutheriſcher Prediger bei ſchwerer Strafe ſakramentariſche Handlun⸗ 
en an Gliedern der griechiſchen Kirche vornehmen darf, drängten 
fe ſich heimlich oder unter falſchen Namen zum Abendmahl; die 
Taufe an ihren Kindern vollzogen fie ſelbſt nach lutheriſchem Nie 


tus; ihre Ehen wurden durch keinen Geiſtlichen eingejegnet, ſon⸗ 
dern einfach durch gegenſeitiges Gelsbniß der Treue vor Zeugen 


abgeſchloſſen. 
Alle Mittel der Gewalt und der Ueberredung haben ſich ver⸗ 
eblich erwieſen, und die Regierung hat ſchließlich auch davon Ab⸗ 
Hand nehmen müſſen, Perſonen, die zuwider den Vorſchriften der 
griechiſchen Kirche jahrelang nicht zum Abendmahl geben, mit Kri⸗ 
minalſtrafen zu belegen. Auch die Erziehung der Kinder aus ge⸗ 
miſchter Ehe in der griechiſchen Kirche, wie ſie nicht nach dem Lan⸗ 
deswohl, aber nach dem ruſſiſchen Recht geboten iſt, hat die Regie⸗ 
rung nachgeſehen. Die Macht der Popen iſt aber ſo groß, daß ſie 
dieſelben nicht zu zwingen im Stande iſt, von ihrem „Eigenthum“ 
zu laſſen Auch auf anderen Wegen, beſonders bei den Soldaten, 
werden Bekehrungen mit Liſt und Gewalt vorgenommen. 

Mit allen dieſen Vertragsverletzungen iſt die ruſſiſche Natio⸗ 
nalpartei“ noch immer nicht zufrieden, ſie drängt die Regierung 
vielmehr zu immer weiteren Eingriffen ſogar das Eigenthum, na⸗ 
mentlich der Rittergutsbeſitzer, iſt vor ihren Anſchlägen nicht ſicher; 
ſie verlangt durchaus Ueberweiſung der Güter an die Bauern nach 
ruſſiſchem Recht, d. h. als Gemeindebeſitz. Bei der Schwäche und 
Nachgiebigkeit der Regierung ſind noch ſchwere Schläge für die bal⸗ 
tiſchen Deutſchen zu erwarten, wenn ihnen nicht von außen Hülfe 
kommt. Edward Kattner, 
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und hat ſeine Bühne Herrn Lebrün verpachtet (?) Der Bau 


die in Polygamie leben, der König als ein halb wahnſinniger Wütherich geſchil⸗ 
dert. „Mein Vater war wahnſinnig und mein Volk ſagt, ich ſei es auch; ich 
wollte es nie glauben; aber jetzt weiß ich, daß es wahr ſei“, ſollen feine eigenen 
Worte fein, die er Raſſam gegenüber äußerte; und dieſe Gemüthsſtimmung 
des ſchwarzen Fürſten charakteriſirte auch ſein ganzes Benehmen den Gefange⸗ 
nen gegenüber. Glänzend und feſtlich iſt der — 5 Empfang, welcher Raſſam 
und ſeinen Gefährten bereitet wurde. An zehntauſend Reiter bilden Spalier. 
Der König läßt ſie in feinem ſeidenen Zelte neben feinem Throne auf den Tep⸗ 

ich ſetzen, läßt ſich von ihnen auf Jagden und Zügen begleiten und behandelt 
fie als feine lieben Gäfte; aber nach 1'/, Monaten werden fie nach Zagay ger 
rufen und dort im Zelte des Monarchen auf ein gegebenes Zeichen des erften 
Miniſters (er küßt die 5 und in Gewahrſam gebracht. Doch 
ſchon am andern Tage läßt Theodor ſie wieder vor ſich kommen und unterhält 
ſich mit ihnen, als ob gar nichts vorgefallen wäre; bereitet ihnen aber das 


Vergnügen, ihre Landsleute, Cameron und Bardell an der Spitze, je 


zwei und zwei aneinander gefeſſelt vorführen zu laſſen. . . . Tags darauf iſt 
wieder ein vollſtändiger Umſchlag eingetreten; die gefangenen Europäer wer⸗ 
den zu einer Privataudienz berufen; der König bittet fie um Entſchuldigung 
und diktirt in ihrer Gegenwart Herrn Flad einen Brief an die Königin, mit 
dem der Letztere einige Lage ſpäter nach Europa reift. 

Wieder iſt nun eine Zeit der Ruhe eingetreten, fie können alle zuſammen⸗ 
leben, der König iſt freundlich und läßt ſogar den Geburtstag der Königin von 
England feſtlich begehen; doch nach zwei Monaten zieht ſich über ihren Häup⸗ 
tern ein neues, ſchwereres Gewitter, als bisher, zuſammen. Mit freundlich ver- 
rätheriſchen Worten werden ſie nach Debra Tabor geladen, um einem l 
Prozeſſe beizuwohnen. Dort angekommen, führt fie der Miniſter in ein ſchwar⸗ 
es Zelt, laßt ihnen Waffen, Meſſer und Papiere nehmen und fie mit Vorwür⸗ 
en überhäufen, weil nach einem Schreiben des abeſſiniſchen Konſuls in Ieru- 
alem die Engländer und Franzoſen den Türken beiſtehen wollen, eine Eiſenbahn 

urch Sudan zu bauen. Der Prozeß, dem ſie beiwohnen ſollten, war ihr 
eigener; von da an wurden fie als Gefangene erklärt. Nur Blanc und 
Roſenthal durften während der Regenzeit in Gaffat verweilen, welches 
Theodor zuweilen beſuchte, um feine Kanonengießerei zu ſehen. Bei einem die⸗ 
ſer Beſuche ließ er einen Krüppel, der die Europäer in ſeiner Gegenwart „Herr“ 
betitelt hatte, zu Tode prügeln. Roſenthal hätte er bald niedergeſtochen, weil 
derſelbe es unterlaſſen hatte, ſich vor ihm zu bücken. Die Arbeiter nennt er 
Sklaven, die er für Geld kaufte; ſcheint fie aber aus Rückſichten des Bedürfe 
niſſes zu ſchonen. Raſſam allein ſcheint auf ihn einigen Einfluß zu haben; 
er uche es ſogar wagen, ihm bittere Vorwürfe über die Behandlung der Ge- 
fangenen zu machen. „Ob ich Euch gut oder ſchlecht behandle“, erwiderte der 
König, „meine Feinde werden immer fagen, ich behandle Euch ſchlecht“. Bald 
darauf beſann er ſich eines Beſſeren, ließ Raſſam holen und ſagte ihm: „Sie 
müſſen nicht auf mein Geſicht ſehen und nicht auf meine Worte hören, wenn 
ich zum Volke ſpreche. Sehen Sie auf mein Herz; denn ich habe meine Ziele.“ 


Frankreich. 
Paris, 8. Dezember. Folgendes iſt nach der „Köln. Ztg.“ 


der genaue Sachverhalt der Vorfälle, die ſich an das merkwürdige 


Votum vom 5. Dezember knüpfen. Die Rede des Herrn v. Mou⸗ 
ſtier war ſorgſam ausgearbeitet und dem Kaiſer vor der Sitzung 
vorgelegt, und dieſe Rede ſollte die letzte Gränze der Zugeſtändniſſe 
beſtimmen, welche die Regierung in der römiſchen Frage zu machen 
im Stande wäre. Allein nach der Sitzung vom Mittwoch hat der 
Staats⸗Miniſter Rouher dem Kaiſer weitere Zugeſtändniſſe an die 
Majorität abgerungen, ſo daß Napoleon III. ſeinem Staats⸗Mini⸗ 
fter erlaubte, im Namen der franzöſiſchen Regierung auch den Be⸗ 
fig von Rom für den Papſt zu verbürgen; aber es wurde ihm aus⸗ 
drücklich aufgetragen, nicht weiter zu gehen. In der Hitze ſeiner 
Triumphe und aufgeſtachelt durch die Herren Thiers, Berryer und 
Buffet ließ ſich der Staatsminiſter dazu beſtimmen, noch einmal die 
Tribüne zu beſteigen und „ſämmtliche gegenwärtige Beſitzungen des 
Papſtes dieſem zu verbürgen“. Der Kaiſer iſt nicht zufrieden, das 
darf ich aus beſter Quelle mittheilen, und hat ſeine Unzufrieden⸗ 
heit dem Staatsminiſter in den entſchiedenſten Ausdrücken zu erken⸗ 
nen gegeben. Mouſtier und Duruy haben beide ihre Entlaſſung einge⸗ 
reicht, dieſe wurde jedoch nicht angenommen. Duruy betrachtet die 
Erklärung Rouher's als den Anfang einer Reaktion im klerikalen 


Berliner Briefe. 

Berlin, 6. Dezbr. Gezählt ſind wir worden und hoffentlich 
nicht zu leicht gefunden. Nirgends erweckt das Zählgeſchäft ſo viel 
Theilnahme als in Berlin. Jeder einzelne Bewohner ſcheint an 
dem Wachsthum der Hauptſtadt intereſſirt und möchte, wie ein un⸗ 
geduldiger Knabe, in weit kürzern Zwiſchenräumen ſich meſſen laſſen, 
um triumphirend verkünden zu können, wie fabelhaft raſch er wieder 
in die Höhe geſchoſſen. Man ſteuert rüſtig auf die Million zu, als ob 
damit die Millionen kommen müßten. Alte ehrliche Spießbürger ſo⸗ 
wohl wie junge Berliner Taugenichtſe ſchließen eine Menge Wetten ab, 
daß Spreeathen in zehn Jahren ſeine Million Seelen befigen wird. 
Es iſt nicht zu leugnen, ſo wenig anziehendes Berlin auch hat, Tau⸗ 
ſende werden dennoch davon jährlich angezogen und hoffen hier Alles 
zu finden, was fie daheim vermißten und durch dieſen immer höher 
anſchwellenden Fremdenzufluß, kommt in das Leben der preußiſchen 
Hauptſtadt noch eine größere Bewegung. Jetzt befindet ſich Berlin 
Überhaupt auf der Wanderung, um die Herrlichkeiten zu betrachten, 
die an allen Ecken und Enden in verjüngter Pracht entfaltet werden. 
Die Zeiten ſind vorüber, wo ſich der beſcheidene Sinn des Berliners 
mit einer aus ein wenig Goldſchaum und Pappe fabrizirten Weih⸗ 
nachtsausſtellung begnügte; nach „Niedageweſenem“ lechzt ſeine 
glühende Seele und die Beſitzer öffentlicher Lokale quälen ſich mit 
unſern Poſſendichtern um die Wette, den bereits ſtumpf gewordenen 
Gaumen des Publikums zu kitzeln und nach einer „vorhandenen 
Idee“ etwas Neues zu bringen. 

Von all' den Lockpfeifen, die zur 8 nen aus den ver⸗ 
borgenſten Winkeln erſchallen, hat diesmal die Krollſche den ſchönſten 
Ton. Ueber dieſem glänzenden, prachtvoll ausgeſtatteten Lokale 
ruht bereits jener poetiſche Schimmer, der das Weihnachtsfeſt um⸗ 
giebt. Eine Palmenlandſchaft thut ſich dort vor uns auf und ehe 
wir es uns verſehen, verlieren wir uns in die eiſigen Wunder des 
Nordpols. Der Kontraſt wirkt überraſchend und nicht nur die Ju⸗ 
gend, auch das Alter ergöpt ſich daran, jo wohlfeil eine Nordpolexi⸗ 
dition mitzumachen. Auch die übrigen Vergnügungslokale haben 
ſich nach Kräften herausgeputzt und ſtrecken nach Beſuchern die ver⸗ 
langenden Arme aus. Sogar die Oberprieſter unſerer Muſentempel 
machen verdoppelte Anſtrengungen, um ihre eigentliche Erntezeit 
nicht ungenutzt vorüberſtreichen zu laſſen. Die Wallnerſche Bühne 
brachte eine neue Poſſe: „Glücksſchulze“ mit dem fie aber entſch ie⸗ 
den Pech hatte. Der gute Franz Wallner dem viele Jahre in Berlin 
das Glück gelächelt, ihm ſcheint es jetzt den 1 er haben, da⸗ 
für kehrt auch Wallner Berlin den Rücken; er iſt ſchon wieder aus 
Geſundheitsrückſichten mit ſeiner Gattin nach dem Süden 22 0 

e u ſeines 
großen, Se Theaters hat ſich leider nicht als eine glänzende 
ekulakion erwieſen. BER 
= Auch das königl. Schauſpielhaus wird ſich zur Aufführung 
neuer Stücke aufraffen. Ein neues Schauſpiel der alten braven f 
Bühnenmutter Birch iſt uns verſprochen worden und ein Puttlitz⸗ 
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Sinne, die nothwendig auch auf die Unterrichtsverhältniſſe einwir⸗ 


ken muß, und Mouſtier iſt in der peinlichſten Lage, da er dem Spotte 
der Diplomatie ausgeſetzt iſt, der er verſprochen, die roͤmiſche Frage 
unberührt vor die Konferenz zu führen. Die wirklichen Anhänger 
des Kaiſersunter den Mitgliedern der Majorität ſind ſo zu jagen 
ſelber erſchrocken über ihr am Donnerſtag abgegebenes Votum. Die 
Aufregung in den politiſchen Kreiſen hier iſt eine große; man fühlt, 
daß man einen unrorhergeſehenen Ereigniſſe gegenüberſteht, deſſen 
Folgen ebenſo unberechenbar ſind. 


Italien 

— Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Münz⸗ und 
Geldzuſtände haben ſich in Italien bereits faſt ſo verwildert, wie in 
Oeſtreich vielleicht zur Genugthuung für Herrn von Becke, der ſich 
rühmen kann, auf dieſem Felde Italien, Rußland und der Türkei 
voran zu ſchreiten. Durch die Hinausgabe der kleinen Noten⸗ 
Appoints bis zu einem Franken herab iſt Silber und Gold aus 
dem kleinen Verkehr verſchwunden, man ſieht nur noch ſchmutzige 
Papierſtreifen und unbequeme Bronze- und Kupferſtücke. Die 
ganze Wirthſchaft mit entwerthetem Papiergeld iſt eine wahrhaft 
demoraliſirende Miſere, und dennoch ſinnt der geiſtreiche Frhr. von 
Becke im Verein mit ſeinen ungariſchen Kollegen auf eine noch grö- 
ßere Ausdehnung derſelben in Oeſtreich. Doch ſchließlich findet das 
Uebel eine Grenze im Uebermaß ſelbſt, nämlich in der völligen Ent⸗ 
werthung der Noten. Wollte man in Oeſtreich noch für 100 Mill. 
Gulden mehr Noten ausgeben, ſo würde das Agio um mindeſtens 
noch 50 pCt. ſteigen, und verſuchte man es trotzdem dann noch mit 
weiteren 100 Mill. ſo bedeute dies die Aſſignatenwirthſchaft und 
den Staatsbankerott in ſeiner allerſchlimmſten Geſtalt.“ 


a Vom Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 10. Dezember. Die Budgetkommiſſion beſchäftigte ſich 
heute aufs Neue mit der Entſchädigung für die depoſſedirten Fürſten, und zwar 
mit Zugrundelegung der nunmehr vorgelegten Verträge, wobei jedoch aus» 
ſchließlich von dem mit König Georg abgeſchloſſenen die Rede war. Anweſend 
waren der Miniſterpräſident, Schr v. d. Heydt und die Regierungskommiſſare 
Wollny, Jordan und König. In Bezug auf die rechtliche Seite der Frage 
differirten die Aeußerungen der beiden Miniſter inſofern, als der Finanzminiſter 
die Berechtigung der Krone zum Abſchluß des Vertrages bis zum 1. Oktober 
als unumſtößlich bezeichnete (wobei man ihn daran erinnerte, daß zur rechtli⸗ 
5 Gültigkeit u. A. auch die Publikation in der Gefegfammlung vor dem J. 

ktober unerläßlich fei, abgeſehen von der Subſtanz eines Vertrages, der 
dem Lande Laſten auflegt) — während der Minijterpräfident durch die 
Thatſache, daß er die Verträge dem Landtage vorgelegt habe und ſeine 
Genehmigung derſelben nachſuche, den abweichenden Ausdruck ſeiner 
Rechtsanſchauung gab und auf ſie verwies. Zur Sache ſelbſt wiederholte 
Graf Bismarck, was er der Kommiſſion ſchon I geſagt, noch einmal, 
nur noch viel offener und rückhaltloſer und dem Eingehen auf ihre Stimmung, 
indem er den Inhalt der Verträge weſentlich durch ihre Entſtehung zu rechtfer⸗ 
tigen, 1 Wirkung als nützlich, ihre Nachtheile als unſchädlich darzuſtellen 
wußte, hatte er die ſchließliche Genehmigung zu verdanken. Er führte aus, 
wie die Agnaten des Königs Georg, vornehmlich die Herzöge von Cambridge 
und von Braunſchweig, ſich um das Arrangement bemüht, wie weit die Rug 
wirkung ihrer Zufriedenſtellung reiche, wie wichtig es bei der heutigen Weltlage 
ſei, das Wohlwollen einer Königin von England und ihrer Regierung nicht um 
dieſer Entſchädigungsfrage willen auf die Probe zu ſtellen. Auch in Hannover, 
wo das Landvolk an einen Vertrag ihres vormaligen Königs nicht glauben 
wollte, werde die Veröffentlichung deſſelben durch die Geſetzesſammlung wohl⸗ 
thätig wirken und die Nachricht davon habe ſchon auf den Ausfall der letzten 
Landtagswahlen im Gegenſatz zu denen für den Reichstag gewirkt. Allerdings 
habe König Georg durch den Vertrag vom 29. Septbr. noch nicht verzichtet, wie 
5. 1. beweiſe, der das Schloß zu Herrenhauſen u. die Domäne Calenberg bis zum 
ausdrücklichen Verzicht in preußiſcher Verwaltung bleiben läßt; aber es käme 


ſches Luſtſpiel. Unſere gefühlvollen jungen Damen plätten bereits 
für das A. Birchpfeifferſche thränenſichere Stück ihre Battiſttaſchen⸗ 
tücher; ob das Puttlitzſche Luſtſpiel die finſteren Stirnen unſerer 
Börſenjobber entrunzeln wird, iſt eine andere Frage. Die Viltoria⸗ 
Bühne, auf der ſchon lange unſere dramatiſchen Clowns ihr Weſen 
trieben, hat es richtig bis zum Cirkus gebracht. Die Thierbändi⸗ 
gerin Caſanova ſchlägt ſich dort mit drei Löwen, einem Leoparden 
und einer Hyäne herum. Das Auftreten der wilden Thiere wird 
ſorgfältig gezählt, als ob es ſich um das Debüt eines berühmten 
Künſtlers handle, „und zum 4. Male einer Hyäne“ verlündet tri⸗ 
umphirend der Thenterzettel. Da ſollen wir noch länger zweifeln, 
daß wir uns in der Stadt der Intelligenz befinden! Das koͤnigl. 
Opernhaus muß uns für all' dieſe theatraliſchen Leiden entſchädigen. 
gr wandeln wir unter muſikaliſchen Palmen und eine geſangliche 

ropenlandſchaft thut ſich vor uns auf. Freilich ſind nur die Opern⸗ 
vorſtellungen ſo glänzend und wunderbar, daß ſie wohl alle übrigen 
des Kontinentes dberftrablen; das Ballet dagegen läßt noch Vieles 
zu wünſchen übrig. Es ging das Gerücht, eine Menge invalide ger 
wordener Ballettänzer innen ſollten endlich ausgemuſtert werden. 
Wer nur einmal dieſe Balletveteranen ihre Sprünge machen 
ſah, dem brach vor Mitleid das Herz; aber dieſe verblühten, ſteif 
und ungelenk gewordenen Schönheiten hatten kein Mitleid mit dem 
kunſtſinnigen Publikum; ſie wollten um jeden Preis auch ferner 
ihre magern welken Beinchen und andern dürftigen Gottesgaben zur 

chau ſtellen und geriethen in Verzweiflung, daß ſie in Ruheſtand 
verſetzt werden ſollten. Sie wußten an einflußreicher Stelle Mit⸗ 
leid zu erregen, ſo daß ihre Penſionirung unterblieb und Berlin 
noch ferner das Glück hat, dieſe edlen Greiſinnen auf der Bühne 
herumſchwanken zu ſehen. 


Die heranrückende Weihnachtszeit macht ſich überall bemerklich, 


ſogar in der Lifte der in letzter Zeit gefundenen Sachen. Am häu⸗ 
figſten ſind darin Pfandſcheine aufgeführt Wenn eine ſolche Menge 
Pfandſcheine verloren gehen kann, wie viel Menſchen müſſen da auf 
Verpfändungswegen gewandelt ſein? Auch die überhandnehmenden 


Bodendiebſtähle und kleinen Raubzüge ſind ein Anzeichen, daß wir 


uns einem großen Feſte nähern. Unſere Diebe wollen ihre Wäſche 
komplettiren und laſſen ſich dann an dieſen trüben Tagen keine 
Mühe verdrießen. Das feſteſte Schloß iſt vor ihren geſchickten 
Händen nicht ſicher und ſie laſſen ſich ſelbſt das Klettern bis zum 
fünften Stockwerk nicht verdrießen. Demnach bietet Berlin für 
Leben und Eigenthum keine größere Unſicherheit als andere Haupt⸗ 
ſtädte. Die unheimlichen Räuber- und Mörderſpelunken, in 
denen ihre Beſucher mit blutigen Dolchen ſich ihre Beafſteaks 
zerlegen und mit geladenen Piſtolen zu einer Plauderſtunde 
zuſammenkommen, exiſtiren nur in der erhitzten Einbildung 
von Romanſchriftſtellern. Mehr als das Verbrechen herrſcht 
Noth und Elend in. der Hauptſtadt des preußiſchen Staa⸗ 
tes. Es iſt entjeglich, in welchen Höhlen hier die Armuth und das 
Elend kampiren muß. Oft ſchläft hier eine ganze Familie in einem 


nicht in erſter Reihe auf das Faktum des ausdrücklichen Verzichtes und die 
Meinung an, welche König Georg mit der Unterzeichnung des Vertrages vom 
29. September verbinde, ſondern auf die Auslegung, welche er dei den großen 
Kabinetten finde. Urſprünglich habe man daran gedacht, eine Kuratel für die 
Verwaltung des Entſchädigungskapitals einzufegen, in der die preußiſche 
erung, die hannoverſchen Provinzialftände und die Agnaten vertreten Teint 
ſollten; denn irgend eines Schutzes gegen die Konſumtion des Kapitals dur 
Phantaſie⸗Ausgaben hätte es bedurft, wenn man nicht eines Tages erneuerten 
Anſprüchen der Agnaten auf Entſchädigung durch Preußen gewärtigen wollte; 
aber gegen eine ſolche Kuratel habe ſich König Georg fo enkſchieden geſträubt, 
daß davon abgeſehen werden und die Beſtimmung der Anordnungen für 
Sicherſtellung der Ausgleichsſumme ($. 4) offen bleiben mußte. Das Kapital 4 
ſei in preußiſchen Händen und werde es auch in Zukunft bleiben; König Georg 
werde nur die Zinſen erhalten und Preußen in der einzuſetzenden Verwaltungs“ 
kommiſſion ſich den genügenden Antheil ſichern. m 

Abg. v. Benningſen erklärte, daß kein hannöverſcher Abgeordneter dem 
Vertrage feine Genehmigung verfagen könne, wenn auch der Ausfall der Wa 
len vornehmlich der Wahlenthaltung der Partikulariſten zuzuſchreiben ſei. — 
Abg. Tweſten, als Referent der Kommiſſion, machte materielle Bedenken 9% 
gen den Vertrag nicht geltend. 

Graf Bismarck hatte die Kommiſſion bereits verlaſſen, als Abg. Virchom 
darauf aufwerkſam machte, daß 8. 11. des Vertrages das Hausgeſetz und die 
Succeſſionsordnung in dem braunſchweig⸗lüneburgiſchen Haufe, alſo auch einen 
Anſpruch des Königs Georg auf Braunſchweig anerkenne. Der Fin anzmi“ 
niſter hatte für dieſe Frage keine erſchöpfende Antwort. 

So wurde denn der Vertrag von der Kommiſfion genehmigt und die 
Kredit⸗Vorlage mit dem Amendementv Benningſen zu §. I.:. 
behaltlich der Zuſtimmung des Landtags zu dem in 8. 4. des mit König 
abgeſchloſſenen Vertrages vorbehaltenen beſonderen Anordnungen und de 
ven Vereinbarungen“ — mit allen gegen 2 Stimmen (Runge und Habeler“ 
angenommen. Abg. v. Hoverbeck fehlte und Virchow mußte vor der Abſtim 
mung amtlicher Geſchafte wegen die Sitzung verlaſſen. Ein Amendement 
Abg. Aſſmann, die Gelder vor der Verzichtleiſtung nicht auszuzahlen, 
zurückgezogen, nachdem Graf Bismarck ausgeführt hatte, daß ein ſolcher 
trag aus den obigen Gründen weder nothwendig noch 4 ze ſei. — Refere 
für das Plenum wird Krug v. Nidda fein, nachdem Tweſten Reichenhelm 
und Aſſmann abgelehnt. 

Die Finanzkommiſſion genehmigte heute die Vorlage, betreffend die Uebel“ 
nahme des auf die Herzogthümer fallenden Antheils an der däniſchen Schuld 
durch Preußen mit einem Zuſatz des Abg. v. Benda zu 8. 1, nach welchem Lauell! 
burg eine angemeſſene Quote zur Zinszahlung beitragen fol, nachdem ein Ant 
trag v. Hennig's, 1,085,000 Thlr. abzuzweigen und auf Lauenburg zu überte® 
gen abgelehnt war. In $. 3, der Preußen berechtigt die Schuld in dieſer Höhe 
(des Geſammtbetrages) in preußiſchen Papieren abzutragen, ſoll geſagt wet“ 
den: bis zu dieſer Hobe, ſo daß auch ein anderes Zahlungsmittel Autäftig if 
Außerdem wurde die Reſolution angenommen die 1 vor Auslie 
ferung der Archive der Herzogthümer an Dänemark nicht abzutragen. 10 

Ein Geſetzentwurf, betreffend die Realunſon Lauenburgs mit Preußen 
ſteht nahe bevor. — Die Abſicht, das Budget für 1868 vor dem 1. Janu in 
die Gefegfammlung zu bringen, iſt als aufgegeben zu betrachten. ; 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Dezember. Die polnische Landtagsfraktion, welch 

in der ne ne der Eidesleiſtung der däniſchen Abgg. Kryger unn 
Ahlmann bekanntlich für den Kommiſſionsantrag, alſo für bed 
gunsloſe Ablegung des Verfaſſungseides votirt hat, übergab dem hi 
gen „Dziennik“ um den Schein, als ob ſie den Intereſſen der däniſch 
Nationalität habe entgegentreten wollen, zu entfernen, eine amtlich“ 
Motivirung ihrer Abſtimmung, worin die Bemerkung hervorſticht 
daß die polniſchen Abgeordneten ſelbſt im Jahre 1850 den Eid al 
die Verfaſſung ohne Vorbehalt geleiſtet, ohne ihren nationalen Rech“ 
ten dadurch etwas zu vergeben. n r 
— Der Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski hat für beide DW 
zeſen Andachten und Gebete für die bedrängte katholiſche Kirche 
in Polen und Rußland vorgeſchrieben; dieſe Andachten haben hie 
bereits begonnen und dauern bis zum 1. März k. J. 2 


Bette und für das jüngſte Kind iſt der Kaſten einer alten Kommode 
herausgezogen worden, der die Stelle einer Wiege vertreten muß. 
Man friert und hungert, hungert und friert. In Berlin ſtehel 
vielleicht jetzt 5000 Wohnungen leer und dabei giebt es dennoch 
unglückliche Obdachloſe, die der Mangel einer Wohnung in | 
Tod jägt. Welche Ironie auf unſere Zuſtände! Selbſt die zahl, 
reichen Häuſerbauten der letzten Jahre haben dem duchrangema 
gerade des Arbeiters und Armen nicht abgeholfen. Die meill® 
Häuſer werden nur immer wieder für reiche Leute eingerichtet, alt 
ob es Millionäre vom Himmel regnete, und ſelbſt die neueſten zu 
projekte find glanzende Villenträume. Eine Aktiengeſellſchaft win 
den äußerſten Rand des Thiergartens vollends mit Paläſten 
ſäumen; eine andere Geſellſchaft beabſichtigt, am Sreugberge I 
lachenden Villenpläne abzulagern; aber wenn werden wir end 
dahin kommen, dafür zu 4 daß auch der Mittelloſe und A h 
wenigſtens ein geſundes und bequemes Obdach erhält? Es geſchi 
Manches in Berlin, was eigenthümliche Streiflichter auf un fr 
Zeit wirft. So ſtahl ein Junge wegen Armuth eine Bibel, die 
in der Schule brauchte — es war ſein erſter Diebſtahl und die belt 
Satyre auf unſere Zeit. Vor Kurzem n ſich ſogar ein Mae 
in einem Konzertſaale während der Muſikaufführung und er ha 
ſich ſo geräuſchlos den Strick umgelegt, daß Niemand die That ehe 
entdeckte, als bis jede Hülfe zu init kam. Der Aermſte hatte 0 
Muſik⸗Inſtrument hintragen follen, war damit verunglückt un 
hatte es ſich ſo zu Herzen genommen, daß er ſofort den Tod ud 
Auch an Originalen, die den echt engliſchen Fabrikaten an Sarıl 
lenhaftigkeit nicht nachſtehen, fehlt es hier nicht. Es giebt in Berli, 4 
eine reiche kinderloſe Wittwe, die jedem Trauerzuge eines beruht 
ten Mannes in einem” beſonderen Wagen folgt. Sie hat fh n 
dieſe Fahrten eine beſondere Trauerkleidung beſorgt und legt DA 
jedesmal einen Kranz auf das Grab. Ach, dieſe verſpäteten 
auf Gräbern berühmter Männer! Da iſt es doch vernünftige 
Malzextrakt zu brauen und ke mit dieſen gemeinnützigen Bester 
bungen zum Millionär hinaufzuſchwingen, wie dies dem großen 
Sf paſſirt iſt. Eine andere — — wir haben in Berlin a, 
originelle Frauen, als originelle Männer — wandert täglich dul, 
die verſchiedenen Kaufläden Berlins, läßt ſich eine Menge Wal 
ren vorlegen, feilſcht und handelt und verläßt dann re oma ab 
leeren Händen den Laden. Sie ift wenigſtens Bee ir unterdie 
ten worden, doch wenn es viele ſolche Originale gäbe, würden“ 
Kaufleute ſchwerlich ferner ihren Unterhalt finden. eine 
Die parlamentariſchen Debatten gewähren ja auch wieder an 
anregende Unterhaltung; verſchiedene Heißſporne ſchwärmen 1 
wieder für neue a als ob uns nicht der alte genug ge fall 
1 5 — Nein, wir ſehnen uns nicht nach den alten barlamef ihr 
chen Stürmen, höchſtens nach einer tüchtigen Eisbahn; mit 
ſtänden unſere Winterfreuden in vollſter Blüthe. . 
Ludwig Habick) 5 
(Beilage“ 


f 


290. Mittwoch, 


— Theater.] Bei der geſtrigen Wiederholung des 
Na chtlagers von Granada“, die einem eutſprechenden Zus 
free gegenüber ſtattfand, hatte ſich auch das Orcheſter von 
einen Schwächen faſt ganz befreit und bildete mit den Sängern 
ein wohlthuendes Ensemble. Das zahlreiche Publikum war von 
dem entzückenden Melodienfluß der Oper, wie dem edlen Vortrage 
der Sänger aufs Höchfte befriedigt. Herr Heim, der für Herrn 
Schäfer als Gomez eingetreten war, führte dieſe lyriſche Partie, 
welche ihm vortrefflich liegt, mit beſtem Erfolge durch. 

Nach dieſer Vorſtellung erfreuten ſich die Anweſenden an dem 
herrlichen Anblick der beleuchteten Waſſerſäulen, die in den mannig⸗ 
faltigſten, ſchönſten Farben ſtrahlten. Das für uns neue Schauſpiel 
wird ſeine Anziehungskraft gewiß lange bewähren. Es wäre nur 

u wünſchen, daß die Dauer der Aufſtellung des Apparates abge: 
at wird er 
- _ fMusftellungim HoteldeSaxe.) Prächtige neue Galanterie- 
Artikel deutſcher und franzöſiſcher e enthält die Ausſtellung des Herrn 
ohlſchütter. Der Beſucher verweilt hier mit Vergnügen und betrachtet 
die verſchiedenartigen Damen⸗Neceſſairs als Täſchchen, Körbchen, in Form eines 
Pianofortes mit Muſik, äußerſt elegant gearbeitet und mit ſilbernem Nähzeuge 
eſtattet, die Poeſie⸗ und Karten⸗Albums unter dieſen einen ſehr ſchönen 
Einband zu 100 Karten und mit einem Muſikwerke verſehen, eiferne Schreib» 
zeuge mit einem guten Glanzlack überzogen, Arbeits. und i 
mit Perlmutter ausgelegt, Wiener und engliſche Cigarren, Taſchen, derbe und 
te Portemonnais, kleine franzöſiſche Elfenbein» Notizen, Zeitungs- und 
0 enhalter ac. , daneben aber die ſaubern Schulſachen aller Arten, — Alles 


Austellungen, wie all jahrlich, iſt die Gäblerſche von phyſikaliſchen, mechani⸗ 
x und optiſchen Inſtrumenten für die verſchiedenartigſten Zwecke und Be- 
Hurfniſſe. Eine Auswahl von Barometern und Thermometern iſt diesmal be 
benen reichhaltig; prachtvolle Opern-Guder, reizend emaillirt und ausgelegt, 
ſowie ganz einfache find in verſchiedener Größe und ſchon von 3 Ke 20 Sgr. 
vorhanden, ebenſo vorzügliche Lupen und Lorgnetten; empfehlenswerth iſt 
kene ein Induktions⸗ Apparat zu ärztlichen Zwecken und ganz beſonders die 
usftellung von Reißzeugen bis zum Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. herunter. 
Selbſt dieſe billigen Reißzeuge enthalten trotzdem ſtählerne Inſtrumente und 
veichen für die Bedürfniſſe der Schule vollkommmen aus. j 
Herr Braun (Bazar) hat in feiner Abtheilung ſehr derbe praktiſche 
dausbürſten aus Borſten und Wurzeln, von der gewöhnlichen Hand» Scheuer- 
burſte, Stubenkehrbeſen bis zur eleganten Fußbürſte, die ſammtlich in ſeiner 
„&igenen Werkſtätte gearbeitet worden find ; dagegen find die niedlichen Taſchen⸗ 
bürften, mit Mae ausgelegten Kopfbürſten, Zahn⸗ und Nagelbür- 
en, verſchiedene Raſirpinſel u. ſ. w. aus renomirten deutſchen Fabriken, na⸗ 
lich aus Naumburg und Deſſau bezogen worden. — Die Hüteausftellung 
des Herrn Lange (Friedrichsſtraße) enthält ein Fabrikat, das, am hieſigen 
Orte gefertigt, von uns nur empfohlen werden kann. Wir ſehen den modernen 
ir Nhe und engliſchen Cylinderhut, den feinern Filzhut für Herren, wie 
amen in derſelben Güte, wie ſie der importirte Hut aufweiſt. Empfeh⸗ 
— in dieſer Ausſtellung find auch die warmen Filzpantoffeln und Filz. 
mpfe. 
err Kapler (Bergſtr. 15.) legt ſich mit feiner Ausſtellung von Damen. 
Waben auch in dieſem Jahre ae Ehre ein und wir können feiner Arbeit 
1 ere Anerkennung nicht verſagen. Die ungariſchen und franzöſiſchen einbäl- 
igen Stiefeletten in Chagrin mit dem modernen Abſaßze, der faft in der Mitte 
des Fußes liegt und dadurch den Buß 1655 erſcheinen läßt, Damenſchuhe in 
dothem und weißem Tuche mit doppelſohliger Korkſohle in Sammet und mit 
Schwanenpelz beſetzt, gehören zu dem beſten Schuhzeuge. Für Knaben ſind 
bent ange aeg für Herren feſte Winterſtiefeln aus lackir⸗ 
tem Rindleder und ftarker Korkſohle ausgeftellt 1 
— [Ausſtellung des polniſchen Induſtie⸗ Vereins.] Eine 


Bierde der Ausſtellung im Dips ie Palais bildet eine trefflich arran- 


e Gruppe von Gypsabgüſſen aus der Fabrik des Herrn Krzy z anows ki. 
eber einer Anzahf Jen uk modellirten Büſten und gegenüber Uiguren hiſtori⸗ 
(der . Chriſtus Abgüſſen ac. thront die Muttergottes mit dem Chriſtus · 
de in den Armen. Der Hintergrund dieſer Gruppe iſt mit friſchen Topf. 
hewächſen geziert. — An dieſe Abtheilung grenzt die Wachskerzen- und Cigar⸗ 


den-Ausſtellung des Herrn Zapakowski (Breslauerſtraße), ferner die Zucker⸗ 


Daaren-Ausſtellung des Herrn Sobeski, wo der Beſucher allerlei reizende 
Sachen findet. — Kolonialwaaren, franzöſiſche Früchte, Wein de. find von der 
andlung des Herrn Luziüski ausgeſtellt worden. — Zum erſten Male hat 
eine Gederpandlung, die des Herrn Koronowicz (Hotel de Paris), an der 

f stellung betheiligt. Die vorhandenen Lederſorten werden von Sachkennern 
ehr gelobt. — Neben dieſer Leder Abtheilung ſehen wir die Ausſtellungen 


% rerer Schuhmachermeiſter, von denen die Herren Skoraczewski und 


dierzkiewie gut gearbeitete Herrenſtiefel, Kle in und Smukowski da. 
egen Damenschuhe jeder Art ausgeſtellt haben. — Die Ausſtellung 
N Sattlermeifters 2 Tomaſzewski empfiehlt ſich durch tüchtige Reife: 
ger und einige Pferdegeſchirre. — Eine rühmenswerthe Abtheilung iſt die 
legel⸗ und Stempelpreſſen⸗Ausſtellung des Herrn Graveurs Below. Ein 
Kober Trockenſtempel, eine Revolverpreije zu 12 Petſchaften, eine Balancir- 
teffe dürften für große Geſchäfte ſehr Be fein. Die ausgeftellten Siegel» 
oben beweiſen kunſtreiche Arbeiten. Wir bemerken darunter drei große 
appenſiegel: vom verſtorbenen Erzbiſchof, vom Erzbiſchof Grafen v. Ledo. 
Howdski und vom Weihbischof Cybichowski. 


Die im Poſener Kreiſe, 1 reſp. 11/, Meile 


er, als: znania polozone, jako to: 


ſtände, die für den Weihnachtstiſch ſehr gen find. — Eine der beſten 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— Ein hierorts meiſt obdachlos geweſener Arbeiter, trank vor einigen 
Tagen dem Vermuthen nach Schwefelſäure um ſeinem Leben ein Ende zu ma⸗ 
chen. Trotzdem die Aufnahme deſſelben in das Stadt-Lazareth alsbald ftatt- 
fand, iſt der Tod am nächſten Tage erfolgt. 

— In ven letzten Tagen wurde mit Recht vielfach über lebensgefährliche 
Paſſage auf den Bürgerſteigen geklagt. Wir ſahen die Polizei zwar dieſerhalb 
eine gewiſſe lang ihrer Pic doch reichten deren Bemühungen, die Haus- 
befiger zur Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten nicht aus, weil faft vor jedem 
Grungſtück Mängel zu beſeitigen waren. 

die wir hören, iſt nunmehr die ſofortige Ausführung der unterlaſſenen 
Arbeiten auf Koſten der Grundbeſitzer angeordnet, und kann dieſe Maßregel 
nur mit Befriedigung aufgenommen werden. 

Die hierorts beſtehende Polizei. Verordnung verlangt in dieſer Beziehung, 
daß nicht nur an den Reinigungskagen, ſondern jo oft Schnee gefallen, der Bür⸗ 
gerſteig bis des Morgens vor 8 Uhr von dieſem und dem etwaigen Eiſe befreit, 
und wenn die Paſſage auf demſelben durch Winterglätte unſicher geworden, mit 
Sand, Aſche oder Sägeſpähnen geſtreut werde. 

Es ſteht zu erwarten, daß das Publikum, deſſen Leben und Geſundheit 
durch Unterlaſſung dieſer Vorſchriften gefährdet iſt, die Polizeibeamten bei Aus 
übung ihrer Pflichten nach Kräften unterftügen und gegen ſaͤumige Hausbefiger 
ſelbſt einen angemeſſenen Druck ausüben wird. 

— Der Petri⸗Platz war am geſtrigen Morgen mit Eis bedeckt, weil augen ⸗ 
ſcheinlich der Beſitzer eines Grundſtücks, welcher eine Waſſerleitung im Haufe 
hat, en daran gedacht, daß über der Erde abgeführtes Waſſer bei 9° Kälte 
endli ert. 

Die Grundſtücksbeſitzer, welche Waſſerleitung in ihren Häuſern haben, 
mögen daher bedenken, daß bei Kälte über 5% das in den Rinnſteinen abgeführte 
Waſſer friert und dadurch nicht nur den Nachbarn, ſondern auch der Kommune 
unnöthige Koſten für das Aufreißen und die Abfuhr erwachſen. 

| 1 Jen tun, 10. Dezember. Die Stände unſeres Kreiſes haben 

eine Petition an den Herrn Handelsminiſter gerichtet, betreffs der Bahn⸗ 

linie Poſen-Thorn. Es heißt darin: 

| „Wir erlauben uns in Kürze folgende Hauptmomente anzuführen, welche 
der Linie Trzemeſzno⸗Kwieſeziſzewo⸗Strzelno⸗Inowraclaw 

mit der Abzweigung von hier nach Bromberg, von der über Mogilno und Pa⸗ 
koſch mit dem Knotenpunkt an dieſem letztgenannten Orte den Vorzug verſchaffen 
dürften. * er 

1) Die Wahl der Linie über Strzelno wird der Bahn und gleichzeitig den 
diesſeitigen Handelsplägen den höchſt beträchtlichen Verkehr des im Königreich 
Polen belegenen Theiles der ehemaligen Landſchaft Kujawien, von welcher der 
Kreis Inorwraclaw den kleineren Theil bildet, zuführen. Geht die Bahn über 
Mogilno, fo behält dieſer Verkehr feine bisherige Direktion nach den jenjeitigen 
Bahnen und der Weichſel. 

Den näheren Nachweis für dieſe Behauptung enthält eine kleine Denkſchrift 
d. d. Strzelno, März 1864, die wir beizufügen uns geſtatten. 

2) Wenn die Bahn über Strzelno geht, fo durchſchneidet fie den ſüdlichen 
Theil des Kreiſes IJnowraclaw, in welchem am Meiſten der renommirke ſchwarze 
und höͤchſt ertragsfähige kuſawiſche Boden vorherrſcht und berührt = weit 
fruchtbarere und ergiebigere Landſtrecken als bei der Richtung über Mogilno 
und Pakoſch. Auch die nicht uubeträchtliche Domäne Strzelno und die bedeu⸗ 
tende Strzelnoer königliche Forſt iſt in jenem Theile des Kreiſes belegen. 

3) Wird die Bahn nach Bromberg von Pakoſch und nicht von Inowrac⸗ 

law abgezweigt, ſo erleidet der Verkehr von hier nach Bromberg, deſſen große 
Bedeutung genugſam anerkannt iſt, die erheblichſten Nachtheile. In einer 
Denkſchrift de dato Inowraelaw, März 1864, die wir ebenfalls beizufügen 
uns erlauben, iſt das Nähere nachgewieſen, welchen Erſchwerungen der Per. 
fonen- und namentlich der Güterverkehr aus dem Kreiſe und der Stadt Ino- 
wraclam nach Bromberg durch den alsdann unvermeidlichen Aufenthalt in Pa⸗ 
koſch unterworfen fein würde und welche erheblichen Verluſte davon insbeſon⸗ 
dere auch für die Stadt Bromberg zu erwarten find, wenn in Folge deſſen die 
ae Handelsverbindungen abgebrochen und andere aufgeſuͤcht werden 
müſſen. 
4) Wird Inowraclaw Knotenpunkt, fo wird dadurch eine aufblühende 
Stadt, eine Stätte lebhafter kommerzieller und induſtrieller Produktion ge⸗ 
ſchaffen, während Pakoſch immer nur ein Bahnhof wie etwa Kreuz, A igt 
und andere bleiben wird. Dieſer Erfolg läßt an aus den beſtehenden Verhaͤlt⸗ 
niſſen mit Beſtimmtheit vorherſagen; u. A erlauben wir uns nur ai den ei⸗ 
nen Umſtand hinzudeuten, daß Inowraclaw ſchon jetzt den Knotenpunkt für 5 
Chauſſeen bildet. 

Wenn hiergegen geltend gemacht werden ſollte, daß bei der Wahl der von 
uns befürworteten Linie der Umweg von Poſen nach Bromberg noch verlän⸗ 
gert würde, ſo iſt es wohl richtig, daß, wenn überhaupt dieſer Umweg zu dem 
Zweck gewählt worden iſt, um Inowraclaw mit Bromberg zu verbinden, der⸗ 
ſelbe auch ſo weit ausgedehnt werden muß, daß dieſer Zweck wirklich erreicht 
wird; dies wäre nicht der Fall bei der Abzweigung von Pakoſch und überdies 
ift die Differenz der Entfernungen auch nicht bedeutend. Wenn ferner einge. 
wendet wird, dieſe Bahn dürfe ſich nicht zu ſehr der Landesgrenze nähern, um 
mit ihrem Verkehrsgebiet nicht ins Ausland überzugreifen, ihre Segnungen 
vielmehr möglichſt ganz dem Inlande zuzuwenden. fo kann uns dieſer Grund- 
ſatz überhaupt nicht unter allen Umſtänden wirthſchaftlich erſcheinen, namentlich 
aber glauben wir, daß in dem vorliegenden Falle die Heranziehung des j nſei⸗ 
tigen Exporthandels, der großen Fruchtbarkeit jener Landſtriche wegen, von ent⸗ 
ſcheidender Wichtigkeit iſt. 5 

Aus diefen Gründen richten wir die ehrerbietige Bitte an Eure Exellenz, 
hochgeneigteſt bewirken zu wollen, daß bei dem Bau der Eiſenbahn von Poſen 


Inſerale u 


1 Nastepujgce wody fiskalne w powiecie Po- 
— der Stadt Poſen belegenen fiskaliſchen Ge- zuahskiem o 1 resp. 1¼ mili od miasta Po-Igen des Kaufmanns Moritz Peiſer zu Reiſen 


der Gemeinſchuldner die Schließung eines Ak. Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, 


nach Thorn reſp. Bromberg der Linie über Strzelno der Vorzug — — und 
ch 


die Stadt Inowraclaw zum Knotenpunkte für die Abzweigung na 


romberg 
gewählt werde. 


Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö— 


f I) der fiskaliſche Antheil an dem großen See, 1) Czesé fiskalna wielkiego jeziora podſkords beantragt hat, fo iſt zur Erörterung über 


bei Krzyzownik von 619 Morgen, 
9 der ber 5 


3 d Morgen 116 CRulhen und 


ſalen Morgen 10 uthen Flächeninhalt tozony obejmujgcy 9 morgöw 90 UI pr. 


fatio von George 1868 ab im Wege der Lici« sprzedane byé majg, 
n verkauft werden, zu welchem Behufe 


am 16. Januar 1868 
Vormittags 10 Uhr 


celu wyznaczono termin 


he Ntetair Reimann hierſelbſt Termin an- 


ben find die Kaufgelder⸗Minima für die⸗ 


Krzyzownikami obejmujgca 619 morgöw,|die Stimmberechtigung der Konkursgläubiger, 

ſarskie belegene kleine Teich von 2) maly staw pod Psarskiem potozony obej-[deren Forderungen in Anſehung der Richtigkeit 
| mujacy 5 morgöw 116 [) pretöw i 

der ebendaſelbſt belegene große Teich von 3) wielki staw röwniez pod Psarskiem po- 


oczqwszy od S. Woj- 
ciecha 1868 r. W drodze licytacyi. 


na dzien 16. Stycznia 1868 


Lane Sekretariat vor dem Regierungs- przedpoludniem o godzinie 10. von in Keuntniß geſetzt. 
w.naszym sekretaryacie tu w miejscu przed 
Ausgebot der drei Gewaſſer erfolgt ein. sekretarzem regencyjuym Heimann. 
Pomienione 3 wody pojedyfiezo wylicyto- 
wane bye majg a najnizszg ceng kupna za 


bisher ſtreitig geblieben find, ein Termin 


auf den 19. Dezember 1867 
Vormittags 10 Uhr 


zimmer Nr. 17, anberaumt worden. Die Be, 
theiligten, welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, werden hier- 


Liſſa, den 2. Dezember 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


NMothwendiger Werkauf. 


ad 1) auf ; — at takowe 5 51 
ad 2) auf 9 Thlr., a N tal, Könialiches Kreis ericht Pos 

660 Thlr., ad 2) na 389 tal. nigliches \ gericht zu Poſen. 
. N ad 3 na 660 tal; Abtheilung für Civilſachen. (geladen, 


zuſammen auf 2750 Thlr. 
e worden. t 
er ſich beim Bieten betheiligen will, hat 


tosci kursowej. 


2 15 deponiren. = 
lone peziellen Veräußerungs. fo wie die Liei 


Szezegölne warunki i 


cee . und im Büreau des 
N 
besehen ee 
u „ den 28. November 1867. 
önigliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


skarbowych. 
* v. Münchhauſen. 


ogölem na 2850 tal. 


im N an Kto “u er udzial Br pe wi- 
achweis der Zahlungsfähigkeit ſogleich nien w dowöd moZnosci placenia zloZy6 na- 5 ACER Re, 

10. Theil des Gebote . oder in inländi⸗ tychmiast 10. ezgié sumy lieytaoyjn&j w pu- eee chen Eheleuten gehörige, in der 

Öffentlichen Papieren nach dem Kurs · ee ee papierach krajowych wedle war- tadt Pos 


\ e rawidta sprzeda2y|3 Pf 

ler Bedingungen und Regeln können in un. j lieytacyi przejrzane bye moga w nasz6j 2 Kal zufolg 

Nigl; „ des gistraturze w miejscu i w biörze krölewskie- 
„Diſtrikts⸗Amts in Sady ein. go komisarza obwodowego w Sadach 


Poznan, dnia 28. Listopada 1867. 


Krölewska Regencya. 
Wydziat dla podatköw stalych, döbr i lasach 


v. Münchhausen. 


Poſen, den 26. Juni 1867. 
Das dem Leon v. Mgkowski und den 
Stephan und Helene, geborene Schroetter 


oſen und deren Vorſtadt St Martin 


ſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 1 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungihre 
Befriedigung aus r ſuchen, haben] Fenſter 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


nd Pörſen⸗Mächrichten. 


Nothwendiger Verkauf. 
zu Rogaſen. 


Das zu Rogaſen unter Nr. 285. belegene, 1 
dem Maurermeiſter Ludwig Wagner gehö-|poloZona, nalezaca do majstra mularskiego 
tige Grundſtück, abgeſchätzt auf 7368 Thlr. 28 Leah Wagnera, oszacowana 
Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein na 7368 tal. 28 Sgr. 9 fen, wedle taksy, mo- 
ö jfiund Bedingungen in der Regiſtrakur einzufehen- gaccj by6 praejrzanéj wraz z wykazem hi- 
W tym vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins -den Tape, ſoll 


am 5. Februar 1868 
Vormittags um 11 Uhr ei 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: sprzedang. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie- 
ee era bei dem Subhaftations-&e- | wykazujgcsj sie 2 ksiegi hipotècznéj, winni 
-[richt anzumelden. 
Der u Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


Rogaſen, den 21. Juni 1867. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 18. d. Mts., Mor 

1 d. 4 gens 
unter Nr. 353. belegene Grundftüd, (in der Ber: a Ha d d, Sollen hierfelbft die nachfolgend Dampftefiel, Armanurtheile 
linerſtraße) abgeſchaͤtzt auf 11,839 Thlr. 10 Sgr. eugegecznen Gegenſtände im Königlichen Regie: Geldſchmiede, ein Schraubſtock ein Ambos und 


; rungs⸗Gebäude öffentli Meiſtbi 
e der nebſt Bopotpetenjgein in derſpert auft hen ich an den Meiftbieten 


5 ſchmiedeeiſerne Waſſerreſervoire, eine meſ⸗fſteigerung. 
9. Februar 1868 ſingene Druckpumpe Haie Wiabteſel, alte Kupfer⸗ 


roße Sommer- und Winterfenfter, ein altes 

n große mit Eiſenblech beſchlagene 

aden, eine große Wendeltreppe, Ofen⸗ 
röhren, drei Gusgußf 


11. Dezember 1867. 


Die Gegenwart kennt die echten Heilnah⸗ 


rungsmittel, welche manches Weh lindern. 


Berlin, 26. Nov. 1867. Herrn Hoflieferanten Johann Hoff hier, 
Neue Wilhelmsſtr. 1. Ein berühmter Arzt, welcher mich behandelt, hat ſich 
ſehr gefreut, daß Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier eine befondere Beſſerung 
meines leidenden Zuſtandes veranlaßt hat; er theilte dies den andern anwe⸗ 
ſenden Aerzten mit. Zur Fortſetzung dieſes guten Erfolges (eine neue Beftel- 
lung). Verw. Maſor v. Carlowitz, geb v. Holtzendorff, Schwedter- 
ſtraße 250. — Wulfskuhl b. Brahlsdorf (Mtlb.⸗Schw.), 18. Nov. 1867. 
E. W. bitte ich um Zuſendung eines größeren Quantums Ihrer Malzgeſund⸗ 
heitschokolade. Frau v. Bülow, geb. v. Rochow. Ihre berühmte 
Malzgeſundheitschokolade hat meiner Bruft ſehr gut gethan. Da ich nun in 
Folge der ungünſtigen Witterung am Halſe leide, will ich auch Ihre Bruſtmalz⸗ 
bonbons gebrauchen (folgt Beſtellung). A. Bielefeld, Gutsbefiger in 
Schadewalde b. Marienburg. — Ebendaher, 15. Nov. 1867. Ihre 
Malzgeſundheitschokolade hat mir gegen meinen Halskatarrh ſehr gut gethan. 


Bielefeld. 1195 ! 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗Fabrikaten 
halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt» Niederlage bei 
Gebr. Piessner, Markt 91., Niederlage dei e. Neuge- 
Dauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr T. Wohl 
gemutn; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; A.Jaeger, 
Konditor in Grätz. 


Müttern, welche des Glückes entbehren, ihre Kinder ſelbſt ftillen zu 
können, wird „Liebigs Nahrung“ zur Bereitung einer Suppe für Säug- 
linge empfohlen. Dieſe Suppe hat ſich auch bei älteren Kindern von 
ſchwächlicher Konſtitution und bei Geneſenden durch ihren hohen 
Nahrungswerth auf's trefflichſte bewährt und wird deshalb von faſt allen 
Aerzten verordnet, welche nur einmal einen Verſuch damit gemacht haben. — 
Depots dieſer, durch J. Knorſch in Moers, Rheinpreußen, fabrieirten 
Llebigs Nahrung befinden ſich in allen größeren Städten, in Poſen 
in Elsners Apotheke. 


Angelommene Fremde 
vom 11 Dezember. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Fabrikant Bare aus Münſter, die Kauf- 
leute Müller, Goldberg, Sander, Wolff, Ruß und Sauerwald aus Ber⸗ 
lin, Oppenheim aus Breslau, Bodemüller aus Köln, Scheller aus 
Mühlhausen, de Fries aus Remſcheid und Brückmann aus Bromberg, 
Kommerzienrath Manskopf aus Frankfurt a. M., die Rittergutsbeſitzer 
Buchholtz nebſt Frau aus Schierzig, Reiſſter aus Dzertkowo, Grepperd 
aus Stargardt und Frau Witte aus Chruſtowo. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski nebſt Familie 
aus Orzeſzyn und Kierſtein aus Strahwalden, Nitergutsbeſther v. Ko⸗ 
chanski aus Piotrowko, Rentier Großkopf aus Memel, die Kaufleute 
Wagenhof aus Bingen und Streich aus Bromberg. 

STERN’S HOTEL DE EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki aus 
Kobelnik, Bieganski nebſt Frau aus Lukowo, Normann aus Wybra⸗ 
nem und Frau Wollſchläger aus Iwno, Kaufmann Roſenzweig aus 

upce, 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Leiſzuer aus Babin, die Gutsbefiger Chel⸗ 
micki aus Pomarzany und Jordan nebft Frau aus Popowo, die Kauf⸗ 
leute De aus Gaberhorn und Roft aus Wreſchen, Propſt Roſinski 
aus Strzelee. 

HERWIO's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus 
Kopaſzewo und v. Wilkonski aus Siekierki, die Gutsbeſitzer Klomski 
aus Thorn und Sperling nebſt Frau aus Grzybno, die Kaufleute Mar⸗ 
kert aus Schneeberg, Göbel aus Leipzig, Hoddik aus Berlin, Grünber 
aus Weſtphalen, Hagen aus Stettin und Joſeph aus Bromberg, Fabri⸗ 
kant Aging aus Chemnitz. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Skarzynski aus Chelkow, Trzeinskti und Koczo⸗ 
rowski aus Piotrkowo, Roznowski aus Sarbinowo. 

KEILER SA HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. reg 1 Caro aus 
Wiegierki, die Kaufleute Appelbaum aus Berlin, Bellach aus But, 
Krauſe aus Poſen, Leſſer aus Mrowino uud Leſſer aus Czarnikau, 
Inſpektor Günther aus Lagiewnik. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer nebſt Frau aus Zlotnit 
und Nitze nebſt Frau aus Chwelkwo, Gutspächter Mocgenſtern nebſt 
Frau aus Sturziny, die Wirthſchaftskommiſſarien v. Urbanowski aus 
Nichalowo und Rieſenfeld aus Breslau, die Kaufleute Bernhardt aus 
Liſſa, Gaſſer aus Borek, Selbiger aus Berlin u. Baade aus Kulmbach. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Jeziorki, v. Szezanieckt aus Kaliſch, v. Mielecki nebſt Frau aus Ni. 
ſchawy und Schönberg aus Lang⸗Goslin, Verwalter Dobroniecki aus 
Pleſchen, die Kaufleute Wantrin aus Berlin und Cherkmann a. Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Frau Hotelbeſitzer Morawska nebſt Familie aus Gne⸗ 
ſen, Wirthſchaftskommiſſar Galdynski aus Zietnik. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Happ aus Wojein, Markowitz aus 
Anaſtozewo und Licht aus Pudewitz, 1 Miaskowski a. Wreſchen. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. ie Kaufleute Spiro, Czapski 

und gun aus Buk, Samuel aus Grätz, Fengler aus Herrnſtadt, Bick 

aus Koſten, Kaufmann aus Schroda und Fürſt aus Schmiegel, Parti. 
kulier v. Jagodzinski aus Schrimm. 


Sprzedaä konieczna. 
Sad powiatowy w Rogoznie, 


Wydziat I. 
Nieruchomosé w RogoZnie pod Nr, 285. 


Dem i warunkami w registraturze, ma 


de dnia 5. Lutego 1868. 


przed poludniem ogodzinie 11. 
Wierzyciele, zadajgey zaspokojenia swego 


takowg podacé do sadu subhastacyjnego. 
pobytu swego nieznajomy wierzyciel 


biger Bimmermeifter Louis Roſche aus majster ciesielski Zesdwwik Mlosche z 
Boitſch bei Bitterfeld wird hierzu öffentlich vor⸗ Boitsch pod Bitterfeld zapozywa sig niniej- 


szem publicznie. 
Hoge, dnia 21. Czerwca 1867. 


und Fenſtertritte, Nugholz, Brennholz, alte Tiſche“ 
Stühle und ca. “ Schachtruthen Kopfſteine und 

eine doppelt wirkende Dampfpumpe, ein 
non demſelben, eine 


enſverſchiedenes Werkzeug im Krankenhauſe der 
barmherzigen Schweſtern am Schluß der Ver⸗ 


egen vorheriger Beſichtigung der genann⸗ 


rohre, Meſſingtheile, altes Schmiedeeifen von derten Gegenſtände hat man ſich an den Kaftellan 
früheren Waſſerleitung herrührend, ferner acht Senftleben zu wenden. 2 
Poſen, den 7. Dezember 1867. 
Der 8 Bauinſpektor. 
randenburg. 


pindchen, alte Bretterthüren G. 


— 


— 


— 


. 


"Zen 


6 


Der Bockverkauf aus der 
Vollblut ⸗Negretti - Heerde zu 


Avis für Rauche. d 


a e 7 
gelb, weiß und bemalt, in diverfen Größen; 


Bekanntmachung. Die Assurantie Compagnie 


Bei dem am 23., 24., 25. und 28. Oktober Kikowo, 2 Meilen von von mei : i 5 
. . einer Einkaufsreise retournirt, em- 
ee ee an J de deen dee e die besten Marken von 167er en un bene in Bea ee 0 
Pfande hat Ne für mehrere Pfandſchuldner gegründet im Jahre 1771, dal begennen. Die deerde i .vanna-Fabacken und bemerke, daes, seit weiß e komie 
41 leberſchuß ergeben 1 aer ram re Mobi⸗ R pr * 5 un achter 2 Dielen Jahren keine 50 vorzügliche Qualitäts- 0, Sichthal ni ; 
1 4 — . lien aller Art un mmobilien zu feſtenfſtammung und ve gt bei vollſtän He⸗ te ht worden: Mille. 7 
DieCigentpümer der Pfandſcheine Ar 17,30. Pramien, ohne Vorschuß Berbirpiiäteit" fundheit, grohe ftarke Körper mit größter Reich "EI lobe Rosalie 100 A Dyd. 6 und 10 Sgr., empfiehlt 


Diemdnd e % 5 8 2 n gerrmann Moegelin, Bergstr.! 


Integridad Regalia expecial 40 
Cabanas Princesa. 40 ] Gedarrte Ameiſeneier (1867er), ix 
Henry Clay Regalia de la Reyna . 45 „ Igeruchfreie Wachholderbeeren, täglich fr! 


bis Nr. 19,225. und von Nr. 1552. bis inkl. 
Nr. 6098. werden hierdurch aufgefordert, ſich 
innerhalb ſechs Wochen, ſpäteſtens bis zum 
24. Dezember d. J. bei der hieſigen ftäbtt- 


N 9) „Ver wolligkeit. Die Pocken ſind geimpft. 
General-⸗Agentur⸗Verwaltung und 8 Ern 


Inſpektion zu Poſen, Wilhelmsſtr. 9. Dr. Pattisons 


17 i ach 3 . 
Dekan hing enge Dee 8. A. Krueger. == Gichtwatte Incognita med. Regalia 0 ee eee eee 
der bis zum Verkauf des Pfandes aufgelaufe] Wegen Krankheit bin ich gezwungen, meine]! N Escepeion do 0. 5 — „utter empfiehlt die Vorkoſthandlung 
nen Zinſen und Koſten noch verbliebenen Uleber⸗[Meſtauration zu verkaulen. lindert ſofort und heilt ſchnell 5 W de 5 — 3 W Mer Te n 
ſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und ge⸗ A x Gicht und Rheumatismen 0. o. Friss 15 FKrämerſtr II. 
| 5 mie: A. Riese, gr. Ritterſtr. 10. 1 dl Cabanas comme il faut 75 = 
gen Quittung in Empfang zu nehmen, widri⸗ 2 yet — — aller Art, als: Geſichts., Bruft-, Hals. un A Regali 80 L b k Har- 
genfalls dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßigſ Das kleine Kurzwaarengeſchaft Wilhelms⸗ Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht Pior de Tuero 0 FESTEN . 80 ubecker 1 


platz Nr. 10. iſt Krankheitshalber zu verkau⸗] Gliederreißen, Nüden- und Lendenweh. 
fen und unter billigen Bedingungen ſofort zu] In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
übernehmen. — a Amalie Wultke, Waſſerſtr. 8.9. 


an die ſtädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der 
Pfandſchein mit den darauf begründeten Rech. 
ten des Pfandſchuldners für erloſchen erachtet 
werden wird. x 

Poſen, den 12. Nov. 1867. 


Capricho de Cuba flor. 90 61 N 

g j Conchas de — » or . cıpan und französisc 
8 e Cu egalia . . | 

ee empfehle ee und Breme Früchte, glacirt U. cal 


Arbeit: pro Mille 


Der Magiftrat Siesta med. Regalia à 30 W > 
Nothwendiger Verkauf. Siesta med. Regalia 0 dirt in eleganten Gar- 
othwendiger Verkauf. ne V ganten 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe, Teppiche ꝛc. Gute 15 „ee ee ee tons empfiehlt 


Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Abtheilung für Civilſachen. - 3 J 
Poſen, Markt 63. Robert Schmidt (vorm. Anton Schmidt). 


Poſen, den 29. September 1867. 
Die dem Woyeiech Romuald Blaze⸗ 


Geb b c rar 0 = 
ER icho CZ 
Golondrina 2... 16 * 

1 — 


Industria A 


jewsti und feiner geſchiedenen Ehefrau Sa: ae u ee 
en rn We ee r PR il — —— Denn 
gen 3 i g 3.40: : abac ET e aumen, Moskauer 

bel beiden Grundſtücke, deren erſteres au 8 ; ; = ale, 

1029 Tb. 18 Ser. € PL und . — 2 Roben, 15 Berl. Ellen, von 1d Thlr. ab, engl. Sopha⸗ A Zuckererbſen und g N 
5475 . 2 Pf. 8 —.—— nebſt Teppiche 3 Berl. Ellen lang — à 6 Thlr. La Reyna „ 192... [men ſowle ng Erbſen, weiß 
dem Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ de la Anti 3 8 

ſehender Tape abgeſchätzt worden, ſollen en ntillas 19 N und blauen Mohn, gemahlen un 


als ganz vorzüglich. Probesendungen a 25 ungemahlen, Wall⸗ und Lambert 


Stück zum Mille-Preise. Bitte um Augabe, 


ob stark, mittel oder leicht. nüſſe, Magdeburger jaut! 
M. Heymann, Weingurken, große ungariſche Lin 


orteur, 


Imp 
aan ; , fen, echte Wiener Stearin ⸗ K 
Friedrichstrasse 33a, Tilsners Hotel. 30 Loth), — Kerzen, ale Sort! 


Aecht Havanna Ausschuß Waccaront e Bi Bortofihan? 


= 15 a u 0 Taterka, n TORE 
ee ee Ph) Sb Hehe u. Bend Donnerft. ub b. lelſch 
Weihnachts⸗Ausſtellung 

der Bonbon⸗, Zuckerwaaren⸗ und Chokoladen⸗Fabrik 
ven S. Sobeski in Poſen, 


Wilhelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von feinſtem 


am 18. Mai 1868 


Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Erben Allerb 
der Wittwe Scholaſtica Gierezyk, Beſite⸗ „Alerbefe. 
rin des mitrerhafteten Grundſtücks Steſzewo Geſundheits-Kamiſols. empebit, fein. fortietes. Lager ig becarirten 


mn — 3 a e Porzellan und e als: 1 
öbin Waſchgarnituren, Kaffeeſervice, feine Marmor⸗ 

Auktion. == 1 n, waaren, Tablets, Meſſer und Gabeln, Albums, 

Freitag den 13. Dezember c. werde 2 haw 8, fo wie auch eine Auswahl in galvaniſch verfil- 
ich im Auktionslokale, Magazinſtr. 1., Tücher und 


N Alfeni illi 5 
von feüh 9 Uhr ab: wollene Jacken für 7 berten Waaren ( Ifenide) zu billigen Preifen. 
Herren und Damen, Gummis ꝛc. Schuhe, wollenene Gberhemden 


iderſtoße, Kaff 2 „Ei ae auch ſchon 8 aber es 
Kleiderſtoffe, Kaffee⸗ u. Thee⸗Service, bei gut erhaltener ganz verdeckter Wagen wird zu 
Taſſen, vekſchiedene Möbel, Haus⸗ und Gebr. Korach, kaufen gewünſcht. Gef. Offerten werden unter 
Küchengeräthe öffentlich meiſtbietend gegen Markt 40. 
gleich baare Saplung, gerReipern, 

0 


Grosser Weihnachts-Ausverkauf 
von Kleiderftoffen, Leinen und Baumwollen-Waaren, jo wie fertiger Damen⸗ 
mäntel, Paletots und Jacken zu ſehr billigen Preiſen. 

F. W. Mewes, Markt 67. 


S. R. Kantorowicz, 


Wilhelmsplatz 17., 


e 


Chiffre 4. KM. poste restante Janowiee 
franko erbeten. 


9 


9 ger Fahlen⸗Alätteiſen ( Deilert;Konrekt, 2 
Bi aon Chemnitzer Kohlen⸗Plätteiſen Bann Konfett ind Sea, | 1 


(ohne Bolzen zu plätten) neueſter Konſtruktion, Thorner Pfefferkuchen, Fabr. Guſtav Weefe, 


Fleiſchhackmaſchinen Berliner Pfefferkuchen, Habt Fheod. Hildebrandt & Boba, 


N Cartonagen und Atrappen in größter Auswahl, 
zu praktiſchen Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfiehlt 3 puquets, 
das Magazin für Haus- und ach von Lübecker Marzipan: Torten in verſchb, 
u 


S. J. Auerbac 


des zur Karl Johnſchen Konkursmaſſe gehö- 
rigen Waarenlagers, beſtehend in div. Schreib: 
und Zeichen Materialien, fo wie in verſchiede⸗ 
nen Galanteriewaaren, wird täglich von 9 Uhr 
Morgens und 3 Uhr Nachmittags ab, im Lokale 
Alten Markt Nr. 10. fortgeſetzt. 
Heinrich Grunwald, 
Verwalter der Maſſe. 

Am 13. und 19. dieſes Monats 
werden auf der Probſtei Granawo beil — 
Grätz den erſten Tag alle Möbel, Handge⸗ 
räthe und todtes Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tarium, den folgenden Tag ſämmtliche 
Pferde, Ochſen u. Kühe um 9 Uhr Mor: 


denen Größen 


F. Adolph Schumann 


s verkauft 1 5 Bof nei ata e A 
gen . oſen elmsplatz 3., Höte Nord. 
Sulikowski. empfiehlt zum bevorftehenden Weihnachts eſt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager 
weißer und dekorirter Porzellane, engliſcher und böhmiſcher Kryſtallgläſer, Mo⸗ 


5 Anſtalt zur Vorbereitung 2 
2 30 derateur⸗ und Petroleum: Lampen und vieler geſchmackvoller, zu Geſchenken geeig- 
f. d. militariſche u. d. Seemanns⸗ neter Gegenſtände zu billigen Preifn. eh A, j geeig 


Examen. Penſionat. | | Eu 1 
Wollwatte T heerſeife, 


Sternschen Hause. 


Preßhefe, Vakanz. 
mit vorzüglicher Triebkraft erhalte täglich per Die evangeliſche Lehrerſdel 11 
Eitgut feiſc, u. Ferie ee fe. J Sesiea er (Rreis Pa m) 
nr Re 2% IiIzum 1. Januar a. f. beſetzt werden. Das % 
18557 Preuß Prämienanleihe. . Kran a aan 
F 4 anleihe.[baar, 16 Thlr. Holsgeld und Benugung ven, 
Ziehung am 15. k. Mts. der am 15. Sept. e. — Ae t nice nn 


gehobenen 2200 Stück Obligationen mit Ge. Meldungen an den Shuloorand rigten 7 


1 


v. Gleissenberg, Oberſt a. D., 
Berlin, Neuenburgerſtr. 15. 


rn 
N . 4 244 7 von den Autoritäten der Medizin empfoh n > 

Epileptiſche Krämpfe beſter Qualität aupfieh [ten ats wirtiamptes Mittel gegen alte Bee eo hond eren ell Der Shnivorfionn. 

(Fallſucht) heilt Dr. @. Ann, J. en a Brsagigteitgn. 77 1. A ne i 5Sxr. 142500 Be ee 
eee, TR BpiltpRe, Bein, } zcke in verichiedenen Größe — nn la 10,000 = Schein! 10 Th. Führung der Wirthſchaft auf dem Lande eſuch 
nee Liehr un e en Chriſtbaum⸗Wachs⸗ und Stearin⸗ % = 5 9900 Reigen Portofreie Anfragen unter 46. J. 10. ieh! 

C.. ˙ A EEE al r., 000 Thlr. 90, lr. . 

J. La alowski, 44 500 43 / —— r. poste restante er. 


zen — — f g 5 400 — 
Dem geehrten Publikum mache ich Wiederverkäufern Rabat. Vreslauerſtr. 35. 43 225 808 150 Far dieſe Zie⸗] Ich ſuche zum ſofortigen Antritt einen ung 
Zn 2 1008 120 „ 100% 115 „ ſtung gültige] Mann welcher der doppelten italienifegen Bu 


ö > shonits 9 9 N ur 2 — 
die ergebenſte Anzeige, daß ich in 90 1 0 ung gültige ann, mel er Dppsien 
meinem Badehauſe auf dem Graben O h | 7 | Obligationen, auch von „, ab getheilt, find Herrn lassen 
jetzt auch ruſſiſche Bäder für einzelne et k | k kein 0 kn. von mir zu beziehen ee Schlppmann’s Bach 

ermann Block, Ein Commis 


Perſonen eingerichtet habe, die zu 
jeder Tageszeit in Bereitſchaft ſind. 
Dieſe Bäder ſind bei gleicher Wir— 
kung milder, als die gewöhnlichen 


Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlenbeſtellung zu begegnen, 
machen wir hierdurch bekannt, daß wir dem Kaufmann Herrn E. Sachs in Kat⸗ 
towitz den Verkauf der Kohlen aus den 

„Gräflich Henckel von Donnersmarckſchen Steinkohlen Gruben 
Eugeniensglück, Carlshoffnung, Hugozwang, Gottesſegen und 


beige raße 2, früher ore de Waotdne Banne un anders einer belibigen ef 

142 5 Tre möbliste web ten werden sub Z. L. 200 poste restaß 
Zimme um 1. Janua 5 

billig zu vermiethen. Näheres dafeleft 8 Lei —— N 


Bank⸗Geſchäft, Stettin. mit guten Zeugniſſen, gegenwärtig noch a 
te 


ſſiſchen Bäder, io daß fie f Carl 7 8 i 8 
ruſſiſch 8 ke re daß ſie ſelbſt übertragen haben: Zwei Zimmer, dun Kemer ſich eignend, Ein Lehrling wird verlangt bei 
die ſchwä hi en Perſonen ohne Ge: Wir erſuchen wegen Ankaufs quaſt. Kohlen ausſchließlich mit Herrn E. Sehe lin, guter Geſchaftsgegend Parterre oder ur Gebr. Ko 
fahr benutzen können. Preis pro Badjig in Kattowitz zu unterhandeln. rn 


Egg r w 
then geſucht. Ein junger Mann, der bereits viele Jahre, 
Poſdr dann erteilt die Ggpebition der ſchiſten znr pe in der dagen 
„Poſener Zeitung“. ee 
een — Korreſpondenz tüchtig iſt und dem die b Be 
Bäckerſtraße Nr. 10., Parterre, ift ein] niffe zur Seite ſte D — Juuſabe 2 
möblirtes Zimmer billig zu vermiethen. Stelle als Vuchaller Näheres bei 44 
za Kanonenplatz Nr. 38. 44, Markt 80. 
jr N ’ 

ift im 3. Stock d. Seitengebäudes eine kleine = von 
Wohnung, beftehenb a. 2 kl. Zimmern m. Koch-] Ein neuer kurzer Thorſchlüſſel iR, ©, 
heerd, Waſſerleit z. 1. Jan. z. verm. 3 nach = Wilhelmsftraße ve 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗] Ein freundl. Zimmer mit auch ohne Möbel ift gen Belohnung abzugeben dei g 
Mundwasser binnen einer Minute der und lf, in derm zu ele Bifcreiplag 3. 2. Etage. ö 


ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank] Ein im Polizei- und Poſifache bewanderter ‘ Bor 

fagungen von den höchſten Perſonen zur Anſicht lin fir Mann kann bei Ai pa J. Januar k. J. 2 Thaler Belohnung 

vorliegen. E. Hückstädt ein Unterkommen finden. Demjenigen, der mir me 

in Berlin, Oranienſtraße 57. am Moritzplatz.] Die näheren Bedingungen find bei mir zu er 8. d. Mis. entlaufenen, auf, : 
Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in den . „und es find bei Bewerbung um dieſe[ Namen „Roland“ hörenden, h 

Niederlagen bei Frau Asmalde Wuttke Stelle die Qualifikations- und Führungs⸗Atteſteſſchwarzbraunen, großen dofhund (Bruſt 


in Poſen, Waſſerſtraße 8.f9., Herrn 24. einzuſenden. Fußſpitzen weiß) geſund wiederbringt. . 
schel Kaum in Schroda und Herrn] Usecz, den 10. Dezember 1867. Seewen bei re den g. Pete 


E 2 5 Milisch b abe 
ger in Wronte Bürgermeifter und Poſt. Eypediteur. 8 E. Sch b 


Dar Carlshof bei Tarnowitz O. [S., den J. September 1866. + 7 
5 Sgr. Die Gräftich Henckel von Donnersmarckſche Güter-Direktion. 


T. Lasiewicz. Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich ergebenſt um gütige Zuſendung von 
— — —ů ] Aufträgen und ſichere reellſte und prompteſte Bedienung zu. E. Sachs. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, r. Ni 5 en — 
. e 5. r 
gr itterſtraß Eine neue Sendung 


ein Uhteugeſchäft ] Wetroleum 


eröffnet habe und mache auf mein gut aſſortir⸗ hat in feinſter, geruchloſer 
tes Lager verſchiedener Uhren und Ketten auf waſſerheller Ware erhalten 


merkſam. A 5 und offerirt zu ermäß E 
Reparaturen werden ſchnell und ſau⸗ ea äßigten En⸗ 


ber ausgeführt und bei reeller Garantie 
Adolph Asch, 


die billigſten Preiſe zugeſichert 
loßſtraße 5. 


R. Gensleweit. 


Uhrmacher. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 


In 


ie römischen Päpſte 
Die ihre mesh ihr Päpſt 
vornehmlich im 16. und 17. Jahrhundert 


Bünfte, bis auf die G 
beflet 8 Thlr. 2 


SSS 
(Eingeſandt.) 


Soeben ist vollständig erschienen im Bibliographischen 
8 ö 


| Preis: Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen DEE — 
12... ͤ ͤ ᷣ 3 \aFengenchene ae Fr Anenng Ferne Brtco un Gle 
do. 15 do. mit den Illustrationen dem Text eingeheftet 38 - 111 in Leipzig. Todesfälle. 
Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich complett vorräthig und durch alle Buchhand ustrirtes 
3 dangen' ku — 


— Zeitgemäßes Feſtgeſchenk. 2 Klaſſiker (oollfan⸗ 


dem Verlage von Duncker & Humblot in Leipzig wurde ſoeben vollſtändig: 


] A. Schoppe's Heinrich und Marie, berausgegeben vom (0) 
bDirertor Merget, von Fraul. Thalheim illuſtrirt, ift die empfehlenswertheſte 
der Neuigkeiten dieſes Jahres; für Kinder mittleren Alters beſonders geeignet, hat 


Unzerreißbare Leinwand bilderbücher 
von 10 Sgr. bis 1% Thlr. in großer uswahl vorräthig bi 
Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


ee 7 i 
Yor’S neue» Konversations-Lexikon in 15 Bänden. 


Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage, reich illustrirt. 


dige Ausgaben, keine Fragmente) 
in ſehr eleganten Ganzleinen⸗ 


Dänen zit billigen 
Prei en. 


Göthe's Werke, 20 Bde. 11 Thlr. — 
Göthe's Werte, Auswahl, 3 Bde. 
14½ Thlr. — Schillers Werke, 6 Bde. 
3 Thlr. — do Auswahl in 6 Bon. 
1ò Thlr., in 3 Bdn. 11, Thlr. — do. 
billige Ausgabe, 12 Bde. 1 Thlr., eleg. 
geb 2 Thlr. — Leſſings poet. u. dram. 

zerke 10 Sgr., eleg. geb. 15 Sgr. — 
Leſſings Werke in 5 Bdn. 3½ Thlr. — 
do. Auswahl in 3 Bon 1½ Thlr. — 
Wielands Werke in 18 Bdn. 8 Thlr. — 


(6) 


) 2 erders Werke 7 Bde. 3½ Thlr. — 
der Verleger, Herr Henri Sauvage auch durch Eleganz der Ausſtattung dieſelbe E * 7 — 
| zum Sieblingsgefent Biefer Saifon gemadit N Aae Sn. Bde. 1% Tol bee 
2 2 x 7 473 1 
der J. J. Heine ſchen Buchbandlung, Markt 85. (0) Vana s Werte, 3 be 11, e 
ZN EZ ZERZERZSZENZEZENG Ne aaa enau' edi 2 Bde. 11 Thlr. 
SS 28D — Yenaw’s Faul, 10 S. . Le. MIN Kt! © 


thes Fauſt, 20 Sgr. — Lenau Sa⸗ 
vanarola, 12 Sgr. — Lenau Albis 
genſer, 2 Sgr. — Auerbach Dorf⸗ 
geſchichten, 3 Bde. 1°, Thlr. — do. 
Neues Leben, 20 Sgr. — Barfüßle, 
12 Sgr. — Hebels Schatzkäſtlein, 
12½ Sgr. — Humboldts Kosmos, 
4 Bde. 2 Thlr. — Humboldts Reis 
fen, 1½ Thlr. — Heine's Werke, große 
Ausgabe, 20 Bde. eleg. geb. 16%, Thlr. 
— do. wohlf. Ausg., 18 Bde. eleg. geb. 
11½ Thlr. 
Vorraͤthig bei . 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Trepp mit Frl. 


Institut in 


Prachtvolles Feſtgeſchenk. 


Soeben neuer Vorrath eingetroffen: 


Musikalien-Abonnement 
für ge und Auswärtige zu den 
betenden günſtigen Bedingun⸗ 
den. - Prospeecte zrntis. Ca- 
taloge bis auf die n leih⸗ 


d. Bote & G. Bock, 


Hof-Mufitalienhandlung. 
Posen, Wilhelmsſtraße 


vorräthig: 


lei 


on 
A. Rische. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bir zum Schluß der Beitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
g nicht eingetroffen. 


2 Poſener Marktbericht vom 11. Dezember 1867. 
. . . —˙—— ee Br 


von bis 
M ᷣ S* 2 55 * 
31 20 — 3 — 
Witte) Bm, * See wie 3 12 6 3 1 6 
Nebmnarer Walzen ee eee - 8 5 25 Es 
Neghen . — Sorte S 
Frohe ichtere Sorte 2 262 6 2 
ae e 
eren 1686212 
Aae, 2 122 15 a 
— 3 
Sommerrübſen e 
Fummerraps — — — ie — 
Uhmeien * Z 
gar e 8 — 21 — 1 — 6 
ütter, 1 Faß zu 4 Berliner Juar. 25 — 20 — 
Not — Faß zu 4 Berliner Quart. re tn el 
Klee, der Centner zu 100 Pfund | — 
Ss Re, die - 10 2 | 2 
A dito dito F 
d dito dit — 2 12 —|- 
Nübel zopes, dito An = 0. 
Die Markt-Kommiſſion 
5 Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
en 19. Bee Püf e. 19 * 12 5 6m Dis — * . 
8 2 ge -, ee 


e Martt-Rommiffion zur Befflellung der Spirituspreiſe. 


Verrault, Märchen, wirt von Guſtav Dors. 
Ernst Rehfeld in Poſen, Wilhelmsplatz 1. 


» J. J. Heine , 1 
Das geiſtliche Volkslied. 


I iſtli ieb . 
e Ei De aeg 


zu 
als Begleiterin der Re nen Miſſionsharfe“ 
v 


Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Bielefeld und Leipzig. 1867. 
Verlag von Velhagen & Klaſing. 


cheiblers Kochbuch 


für alle Stände. 

Neue vermehrte 17. Aufl. 
Preis elegant geb. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Mit vielen Abbildungen 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, i 


Posen bei Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz J. 

Auf mehrſeitig gegen mich geäußerten Wunſch Male: 
gedenke ich über die Fragen: 
Welche Gründe veranlaffen es, daß eine[ Zum 2 Male 


Pitſchel Sohn 


ner in Berlin, 


wird und 


was iſt 


Hinſicht vernünftiger Weiſe Ne der 
Freitag den 13. Dezbr. 8 
im Logenſaale 
einen Vortrag zu halten, am 
und Herren, pe ſich für diefe Aingelegenbeit in · 
tereſſiren, hierdurch ehrerbietigſt einlade. 


*. Hart. 


Förſe zu Polen 
am 11. Dezember 1867. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 851 Br., do. Rentenbriefe 894 
Od., do. 5% Provinzial-Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra- Meliorations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 84 
d., Schubiner 43% Kreis- Obligationen —, pointfche Liquidatlonsbriefe —. 


von Gounod. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel 2000 Pfd.] pr. Dezbr. 
19063 69 dr 1867 und Jan 1868 61, Jan.⸗ Febr. 1868 69%, Febr.⸗März 


März April 1868 70, Frühjahr 1868 70. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gel. 9000 
Quart, pr. Dezbr. 19%, Jan. 1868 19%, Febr. 1868 194, Marz 1868 
20, April 1868 20}, Mai 1868 205. 


Il Privatbericht. Wetter: Thaumetter. Roggen feiter, pr. 
Dezbr. es bz. u. Br., Se, Im 692 bz. u. u. Br., Sragahr 70 Gd., # 
Br., Juni» Juli 704 Gd., J Br. 


Spiritus höher, gek. 9000 Quart, pr. Dezbr. 193 bz., Br. u. Gd., Jan. 
198 bz. u. Gd., Febr. 194 Br. u. Gd., März 20 Gd., April 20 Gd, Yu 
Br., April-Mai 20½ bz. u. Gd., J Br., Mai 205 Br. u. Gd. 


Produßlen -Körfe. 


Berlin, 10. Dezbr. Wind: Weſt. Barometer. 28 Thermometer: 
Früh 6 —. Witterung: Schneefall. 

Der Umſatz in Roggen konnte es an heutigem Markte zu keiner belang⸗ 
reichen Ausdehnung bringen, es genügte Anfangs die Stille allein, um dle 
Preiſe, der vorderen Sichten vornämlich, zu drücken. Das Erſcheinen mäßi- 

er Frage, beſonders nach entfernten Terminen, brachte jedoch bald die Preiſe 
A ſteigende Richtung, ohne jedoch das Geſchaft ſonderlich zu beleben. Die 
entfernteren Sichten haben daher im Verhältniß mehr als die vorderen ange⸗ 
zogen. Mit loko Waare geht es ſehr ſchwerfällig, es iſt ein ſtarkes 751 fl. 


vorhanden und müſſen ſich Eigner willfährig zeigen. Kündigungspreis 753 Rt. 


Für loko Weizen muß man ſich niedrigere Gebote gefallen laſſen; im 
Termingeſchaft zeigte ſich einige Kaufluſt für Frühjahr welcher Termin denn 
92 97 N. “ merklich geſtiegen iſt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs 
preis t. N 2 
Loko Hafer unbelebt, Termine bei mäßigem Umſatz beffer bezahlt. 
Rüboö! ftill, im Werthe aber feſt. 

Bei ruhigem Geſchäft haben Spiritus. Preiſe eine Kleinigkeit gewon⸗ 
Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 203 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85 103 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 

Bir Monat 874 Rt. bz., April-Mai 903 a 91 a 904 bz., Mai- Juni 

a J bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 733—753 Rt. bz., per dieſen Monat 75} a 
76 Rt. bz. u. Br., 753 Gd., Dezbr.⸗Jan. 73 a 74% bz., April-Mat 743 a 
75 bz. u. Br. 743 Gd., Mai- Juni 75 bz. 

Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 50 Rt. verk. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 3133 Rt nach Qualitat, 32 a Rt. bz., 
per dieſen Monat 32 Rt. Br., April-⸗Mai 33 bz., Mai ⸗Juni 34 bz., Juni⸗ 
Inli 35 Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65 78 Rt. nach Qualität 
waare 65—78 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 77—82 Rt. 

a 71 in 6 10% Rt., flüffiges 10 

loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 10,5 Rt., flüffiges Rt. bz., 
dieſen Monat 103 Rt. Gd., Dezbr. Jan. 103 Gd., Yan Behr 10% Rt. 
April⸗Mai 103 a %, bz. 
Leinöl loko inland. inkl. Faß 13 Rt. bz. 


nen. 


Sutter. 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
engliſche Leihbloliother, die ftets 
aus dem Gebiete 


Literatur forgfälti 
ich zur gefälligen 


fung neuer Werke werden die Wunſche ein⸗ 
zelner Abonnenten gern berüdfichtigt. 


Um das unangenehme Warten auf fol. 
gende Theile zu vermeiden, verleihe ich nur 
vollſtändige Werke, 
gen Theile auf ein Mal. 


Joseph Jolowicz, Warn 7 


Be TER . etjar ren Fe a 
Ruprecht der Knecht oder die 
Königswahl, Preis 15 Sgr betitelt 
ſich ein neues Kinderſpiel aus S Modes 
Verlag in Berlin, daß wir Eltern 
und Jugendfreunden vor anderen Spie 
90 lieber empfehlen, als neben der 
Gewinnluſt der Kleinen ganz beſonders die 
kindliche Ehrbegierde in demſelben an⸗ 


Dr. C. Becker. — H. Schmidt, Lehrer. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Auswärtige Familien ⸗Rachrichten. 
Verbindungen. Geh Rechnungs⸗Reviſor 


Geburten. 
Markert in Berlin, Hrn. D. Eppenftein in Ber- 
lin, dem Maurermeiſter A. Rohmer in Berlin, 
Haren Adolf Plötz in Berlin, Herrn J. C. Gen⸗ 
nerich in Pankow, dem Buchhändler Otto Spä⸗ 
then in Stettin, Herrn Rheinhold Schaub in 
Berlin, dem Reſtaurateur C. Zennig in Ber- 
lin. Eine Tochter: Herrn Guſtav Alexander in 
Schönefeld bei Köpenick, dem Rittergutsbeſitzer 
Paul Böck in Gutenberg bei Halle a. S., Herrn 


gelsdorff Tochter W. in Schwemſal, Rentier G. 
Schröter in Landsberg a. W., Herrn Hermann 


Heldt Sohn Eugen, Herrn R. Held Tochter Gr. 
in Berlin, Herr Albert Schulz in Berlin, Fa⸗ 
brikant Karl Becker in Berlin, Holzhändler W. 
Kühne in Berlin, Maſchinenmeiſter Emil Kaft- 


Marie in Berlin. 
Stadttheater in Pofen. 
Donnerftag den 12. Dezember. 


Der geheime Agent. Luſtſpiel in 
4 Akten von F. W. Hackländer. — Zum Schluß 


Erweiterung der Erwerbsthätigkeitſkrene (Schön ⸗Funken⸗Farben »Quelle), oder: 
des weiblichen Geſchlechts erſtrebt[ Die Kryſtallgrotte der Najaden. 
oder kann in dieſer s Abtheilungen. 1. Abtheilung: Die Grotte 
Najaden. — 2. Abtheilung: Apollo) —— 

hr Abendsſunter den Kaskaden. — 3. Abtheilung 
Die Wunderfontaine. 
u dem ich Damen des Herrn Löckermann aus Berlin. 


Hiſdebrand's 
Sommertheater. SE 


L. Broekmann's 
irque Quadrumane. 


Heute Donnerſtag den 12. Dezember: 
Große Vorſtellung Abends 7 Uhr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Sonntag den 
15. Dezember zwei Vorſtellungen um 
A u. 7 Uhr. Billets vorher im Theater 
und beim Portier im MHiötel de 
Rome. 


der betreffenden Tages. 
gergänzt wird, empfehle 
Benutzung. Bei Anſchaf⸗ 


alle dazu gehöͤri⸗ 


L. Broekmann. 


Saal Bazar. 


Sonnabend den 14. Dezember 1867 
Abends 7 Uhr 


CONCERT 


des 
Florentiner Quartettvereins 
Jean Becker. 
Enrico Masi, Tuigi Chiostri und 
Federigo Silpert. 
Programm bekannt. 
Billets zu nummerirten Si 
plätzen a 20 Sgr., Stehpiaten h 


10 Sgr. ſind zu haben in der Ho 2 
Muſikalien⸗Handlung den 
Herren Ed. Bote & 6. Bock. 


Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Asch's Cafe, Nartt 10. 
Heute Mittwoch den 11. d. M.: Konzert der 
Sängergeſellſchaft Walter aus Böhmen. 


oseph Jolowicz, 
Markt 74. 


Auguſte Neumann in Potsdam. 
Ein Sohn: Herrn Ferdinand 


Gesellschafts-Garten, 


Heute und die folgenden Tage Konzert von 
der Sängergeſellſchaft Blumenthal. 
E. Fehrle. 


Bahnhof. 


Donnerftag den 12. d. M. friſche Wurſt, 
wozu ergebenſt einladet 


O. Lange. 
Donnerſtag den 12. Dezember c. Eisbeine 
bei A. Mutiner, Walliſchei Nr. 3. 


Ellerts Restauration, 


Walliſchei 91., 
täglich Eisbeine und Pöckelzunge. 
Morgen Donnerſtag Eisbeine, wozu erge⸗ 
benſt einladet 
&. Jessel, 
Halbdorfſtraße 2. bei der Petrikirche. 
Donnerſtag den 12. Dezbr. Eis beine mit 
Meerrettig bei 49. Sehselze, Briedritr. 28. 
Morgen Donnerſtag, den 12. d. Mts friſche 


Herrn Ober⸗Amtmann Ben- 


Hans in Berlin, Hertn Louis 


Ladirermeifter Ad. Eger Tochter 


Bun erſten 


: Die Koloſpintochromo⸗ 


In 


Unter Direktion 


Freitag den 13. Dezember. Neu einſtudirt:]Wurſt mit Schmorko , wo 
Margaretha. Große Oper in 5 Akten. Muſikſeinladet 8 2 


Pisauke, 
Schrodka, Markt Nr. 7. 


Spiritus pr. 8000 % loto ohne Jaß 202 Rt. bz., per diefen Monat 


203 8 Rt. bz. u. Br., 1 Gd., Dezbr.- Jan. 208 a 3 bz. u. Br., n Gd. 
Jan. Febr. 204 a 5 bz., Br. u. Gd., April» Mai 2a f dz. u. Br., J Gd. 
Mai. Jun 215 2 J bz. u. Gd. ] Br., Juni- Juli fa} b i 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 67 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 65 — 6 Rt., 


Roggenmehl Nr. 0. 51 — 5 f Rt., 
verſteuert. 


Stettin, 10. Dezbr. [Amtlicher — 
ER, Mittags — 30 R. Schneefall. Barometer: 27. 

Weizen behauptet, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 93—96 Rt., polniſcher 
bunter 92--95 Rt., ungarischer 85 —88 Rt, geringer 80 84 Rt., feiner mäh⸗ 
riſcher und ungariſcher 90—91 Kt., p. 83.8 5pfd. gelber pr. Dezbr. 94 Rt. no. 
minell, Frühlahr 96, 96} bz. 

Roggen wenig verändert, loko p. 2000 Pfd. polniſcher 725 Rt 


Nr. O0. u. 1. 54— 4 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 

(B. H. 3.) 
Wetter: Nachts — | 
8 Wind: SW. 


. 74 Rt., geringer 70 —72 Rt., pr. Dezbr. 73} Rt. bz, Frahlahr 
733, 73 bz. 
Gerſte p. 1750 Pfd lolo märk. 513 Rt., oderbrucher 51 Rt., ſchleſ. 50 
bis 504 Rt., rer — 75 Sa: p. 69,S7Opfd. ſchlef. 53 Rt Sb ae 
r p. ; 344 — 35 h Gd. 54 Br. 
365 a ub d. i PP. loto 345 — 35 Rt, p. 47) 50pfd. pr. Brübjapt 
Glen Di Don Bd. Butter. Toto 64-65} Mt., Rode 66-674 Rt. 


pr. Brübjabr Ben 68 Rt. Gd., 69 Br. 
übol wenig verändert, loko 104 Rt. Br, pr. Dezbr und > 
101 5 955 Pa Jan. — 2 % April: Ma 0 I * Dr 18 
piritus wenig verändert, loko ohne Faß 20 Rt. öz., pr. 20 * 
Rt. bz. Dezbr.- Jan. 204 bz., Frühjahr 204 5 21 Br. 
= Nichts. 
egulirungspreiſe: Weizen 94 Rt., R { du 
10: Rt. Spiritus 20 Rt. eee 
Petroleum loko 644 Rt. bz. 


Breslau, 10. Dezbr. Ia tenmar 
Bedeckter Himmel, früh 80 Kälte, Barometer: 
ſchender Stimmung haben ſich Getreidep ’ 
tet, der Geſchäfts verkehr blieb beſchränkt 

Weizen blieb gut gefragt, wir 


(Oftf.-Btg.) ö 
kt.] Wind: NW. Wetter: 
0 27% Yu, — Bei vorherr⸗ 
reiſe am heutigen Markte gut behaup⸗ | 

> 2 * notiren ). 84 fd. weißer 100—107— 1 
114 Sgr., gelber 98—107—112 Sgr., feiner 2. a Or über Notiz bezahlt. N 
Ges 125 an Haltung, wir notiren p. 84 Pfd. 8688 Sgr. 
e erharrte in vor i | | 7 
Pfd. 55. 65 Sgr. herrſchend matter Stimmung, wir notiren 5. 74 


afer reichlich zugefü 36-37 Sgr., feinſte S 
Noll berni. chlich zugeführt, p. 50 Pfd. 36—37 Sgr., feinfte Sorten über | 

Hülſenfrüchte. Kocher eboten, 7780 Sgr., Butter. 
erbſen a 7275 Sgr. p. en Er ; : | 

Biden beachtet, p. 90 Pfd. 60-63 Sgr. R 

Bohnen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 30-99 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lu pinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 44—48 Sgr. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 5861 Sgr. 

Kukuruz mit 8388 Sgr. p. 100 Pfd. angeboten. 

Roher Hirſe 7582 Rt. p. 84 Pfd. 

Oelſaaken reichlich zugeführt, Winterraps p. 150 Pfd. 190192 
202 Sgr., Winterrübſen 180.184 —190 Sgr. Sommerrübfen 170.— 
176 Sgr., Leindotter 160174 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt, 

1 chlaglein preishaltend, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 58-64 
—6} Rt. 

e anfſamen wenig angeboten, p. 60 Pfd. Brutto a 54—56 Sgr. 
apskuchen begehrt wir notiren a 63—66 Sgr. p. Ctr. 

Leinkuchen 90—94 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat wenig Umſatz, roth 133—141—153, weiß 153181 20 
Rt., hochfein bis 22 Rt. p. Ctr. ; > 


— — 


uch 


= 


Kartoffeln 30-38 Sgr. p. Sad a 150 Pfd. Brutto, 13-2 Sgr. 


„Metze. 
1 aride ruhig, 83910 Rt. p. Ctr. 


Breslau, 10. Dezbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht! 
rn \ aa ö iu 16 N ordin. 124— 134, mittel 14— 144, fein 15 — 
„hochfein — ld}. 
* u Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, gef. 1000 Ctr., pr. Dezbr. 69% bz, Dezbr.- 
Jan. und Jan.» Febr. 69 bz. u. Gd., April⸗Mai 694 bz., Br. u. Gd. 
Weizen pr. Dezember 90 Br. 
Gerſte pr. Dezember 55 Br. 
Naber pr. Dezember 50 Br. 
aps pr. Dezember 92 Br. ö 
Rüboö! geſchäftslos, loko 10} Br., pr. Dezbr. 105 Br., Dezbr.-Ian. 103 
Br, Jan.⸗Febr. 104 Br., April. Mal 10 Br. 
Spiritus wenig verändert, get. 55,000 Quart, loko 19} Br., 105 
Gd., pr. Dezbr. 193 Gd., Dezbr. Ian. und Jan.⸗Febr. 19% Gd., April« 


Mai 20 Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
f 5 preise ve 9 — RR, 
eftfegungen der polizeilichen Kommiffion. 
Breslau, den 10 Dezember 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 110-114 107 101-105 Sgr. „; 
do. gelber 109—111 107 101-103 [$ 
Roggen - 88 87 85—86 „(8 
Gerhe n 62—65 59 55-57 - 9 
Be in a WE mBR e 
rbfen . 78280 76 7274 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps „197 Sgr. 188 Sgr. 180 Sgr. 
Winterrübſen „186 | ETESE 166 » 
Sommerrübfen 172 162 152 
Dotter e = 100. = 150 » 


4 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 10. Dezbr. Weizen 87-90 Rt., Roggen 76—784 
Rt., Gerſte 50—54 Rt., Hafer 313 — 324 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſchwach et Termine feſt. Loko 
ohne Faß 203 Rt., pr. Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Jebr. 205 Rt., Febr. ⸗ 
März 205 a, Rt., März⸗ April 203 a - Rt, April⸗Mai 214 Rt., Mai⸗ 
Juni 213 Rt., Juni⸗Juli 224 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Ge⸗ 
binde a Jg Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 20 a 1944 Rt. bz. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 10. Dezbr. Wind: Weſt. Witterung: Schneegeſtöber. 
Morgens 7 Kälte, Mittags 4 Kälte. 

Weizen 121— 128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 90-96 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 ELth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 98 — 101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollge⸗ 
wicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll⸗ 


fonds: U. Allienbitſe Sr en 


Oeſtr. Metaflſques 5 | 472 6 
do. National- Anl. 5 554-55 bz 


8 
ewicht) 68-— 70 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualtität 1 Thlr. 
0 


er. 
5 Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 5255 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 203 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 
Vieh. 

Berlin, 9. Dezember An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 3 

1000 Stück 1 Die Zutriften waren für den Platz und Um⸗ 
gegend» Bedarf mehr als reichlich auf den Markt gekommen; einige Käufer 
aus der Rheinprovinz beſuchten den Markt und wurde derſelbe von der Waare 
ziemlich geräumt; die Preiſe erfuhren gegen vorwöchentlich keine weſentliche 
Veränderung, und wurde J. Qualität mit 17—18 Rt., 2. mit 14—15 Rt., 
und 3. mit 9—11 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 

3406 Stück Schweine. Der Handel konnte nur zu gedrückten Preiſen 
abgewickelt werden, da die Zufuhr den Bedarf bei weitem überſtieg; nach 
außerhalb wurde nichts geandelt und blieben daher auch am Markte Beſtände; 
die Preiſe ſtellten ſich wie vorwöchentlich für beſte feinſte Waare 17 Rt. und 
ordinäre 13—14 Rt. pro 100 78 Fleiſchgewicht. 

1774 Stück Schaf vieh. Da der Konfum diefer Fleiſchgattung zur Jetzt⸗ 
zeit nur ſehr ſchwach ftattfindet, fo konnte auch die geringe Antrift am Markte 
nicht geräumt werden; es erreichten 40 Pfd. Fleiſchgewicht prima Waare den 
Preis von 7 Rt. 

504 Stück Kälber. 
ter als vorwöchentlich. 

Hamburg, 9. Dezbr. Der e heute ſehr träge; 
Preiſe unverändert; beſte Waare 40—46 M. B. pro 100 Pfd. Ordinäre von 
40—27 M. B. herunter. Am Markt befanden ſich 960 Stück, wovon 190 
Reſt blieben; für England ſind 100 Stück gekauft. 

Der Hammel handel war ebenfalls flau; Preiſe ſchlecht. Am Markt 
waren 1130 Stück, wovon 450 Reſt blieben. Für England ſind 200 Stück 
gekauft. ——— (B. H. 3.) 

Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 10. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen und Roggen loko ruhig, geringes Exportgeſchäft. Wei⸗ 
en pr. Dezember 5400 Pfd. netto 168 Bankothaler Br. u. Gd., pr. Dezbr.- 
— 168 Br., 167 Gd, pr. Frühjahr 170 Br., 169 Gd. 1 pr. 
Dezember 5000 Pfd. Brutto 136 Br. u. Gd., pr. Dezbr. Januar 135 Br. u. 
Gd., pr. Frühjahr 133 Br. u. Gd. Hafer ſtille. üböl eher feſter, loko 
2235, pr. Mal 233. Spiritus ruhig. Kaffee ruhig. Zink geſchäfts⸗ 
los. — Wetter: Milder. a 

Paris, 10. Dezbr. Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 94, 00, pr. Ja- 
nuar⸗ April 94, 00, pr. Mai ⸗Auguſt 94, 00, Mehl pr. Dezbr. 93, 00, pr, 
Januar April 91, 75. Spiritus pr. Dezbr. 64, 50. 

Liverpool, 10. Dezbr., Nachmittags. Weizen 2 Penee höher gefor⸗ 
dert, zu welchem Preiſe beſchränktes Geſchäft ſtattfand. 

Philadelphia, 9. Dezbr. (Pr. atlantiſches Kabel.) Petro- 
leum raffinirt, Type weiß, 233. 


ſeelpniger Kredlibr 84 0 Berl Set III. Em 4 
Buremburger Bant|d S0 etw bj Be 


Der Handel verlief bei beſſeren Notirungen lebhaf⸗ 
(B. H. 3.) 


83 


Magdeb. Privalbk. 4 88 etw bz u G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 


Star * of II. Em. 
951 G VI 83 b; 90 vr 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


22 7.97 


8 Dezbr. Nachm. 2 SW Z bedeckt. St. 


. 8.10] 27° 54 90 SW 2.3 trübe. St.) 
11. Morg. 6 27° 1" 11 + 06 NW 3-4 bedeckt. Ni. 
) Schneemenge: 11,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 4 
Iſt heute nicht gemeldet. 
f Uebersicht 4 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten. Abgehende Posten. 
4 U. 30 M. frah Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. frülı Botenpost nach Domb . 
4 35 — — Wreschen. — Pers. -Post - Schwerin 
4-40 - - - — Wongrowitz.| 71 168 - - Unruhstad- 
b-— - - - Krotoschin. | 7 - 30 - - - Pleschen 
ET - Obornik. 71 ne % 2 - Takel. 
8 - 45 - Vorm -  Ostrowo. 8 — — - Kr > 
8-50. - - Schwerin a.W.] 8 - 30 - - - Gnesen. 
10 -15- - 8 - Zallichau. 12 — Mitt. — Btrzalkomd 
2 -40 Nehm. - Btrzatkowo. | 1 -— - - - Gnesen 
3 -— - — 5 - Gnesen. 6 -— Abends - Obornik. 
6 -40 - Abends Gnesen. 1— 1 Schwerin g. V. 
1 — -  Botenpost - Dombrowka.| 7 18 * Krotoschin. 
r — — 
1 20 v 2 Krotoschin. 10 40 - - 202 Wongrowils: 
8: 10 = - Pleschen. |11 - — - - - Irzem 
9 2 Schworin a. W. III - - — - ‚Wresc 


Berlin, 1. Dezember. [Mbgeorduetenhans.) Walde 
ſche Konvention. 
Erwartung der baldigen Einverleibung Waldes aus zuſprechen. 
Einverleibung würde Preußen Finanzuachtheile und den Bun 
ten Beſorgniſſe für 50 verbürgte Selbſtſtändigkeit verurfachen. Del 
Vorwurf der Vater 2 ſei ungerecht. Den Waldecker 
bleibe der Ehrenname als Deutſche. Der Minifterpräfident fühnt 
dann fort: Wir haben keine Urſache, anderen als deutſchen Patrit“ 
tismus zu pflegen. Höhere politiſche Rückſichten machen es unralh⸗ 
ſam, au der Zahl der beſtehenden Sonveräne zu rühren. 

Wien, Il. Dezember. Das „Tageblatt“ meldet: Der Miniſtek⸗ 
rath hat beſchloſſen, Rom ſtatt des Konkordats einen neuen Vertrag 
auf Grundlage der neuen koufeſſionellen und Staatsgrundgeſetze vol 


zuſchlagen. 


2 uff. Eiſenbahnen 
Stargard⸗Poſen 
Thũ nger 


o. III. Em. 
Thüringer 
do. 


Bismarck iſt gegen den Kommiſſions » Antrag, a | 


— ä— —— —E—— 2 nn — —— — 


do. 250 fl. Präm. Ob. 4 | 634 G Meininger Kreditbk. 4 92 B Cöln⸗Crefeld — — 
Berlin, den 10. Dezember 1867. do. 100fl Kred. Looſe— 725 by u Moldau. Land. Bk. 4134 © Cöln-Minden 4 96f 8 do. 874 8 
do. Hprz.Looſe(t860) 5 69% by 8 de. 4 1168 etw bz do. II. Em. 5 1028 5 do. _—— 
Preußfiſche Fonds. do. 1506 .186l — 42 bu Oeſtr. Kredit. do. 5 | 765-3-5 bi do. 4 84 bz 
— — —ů :ſdbo. Elb.⸗Anl. 186415 | 604 B et do. 4 20 © do. III. Em. 4 11 B Eiſenbahn Aktien. 
Breiwillige Anleihe 24 97 G Sagen ce Anleibe/5 | 445 bi ofener Prov. Bank 4 101 © do. 44 94 G A a 
Stants-Ant. 1859/5 11054 bz 5. Stieglitz Anl.ß5 61 a, ank-Anth. 43/1553 bz do. IV. Em. | 835 bz u G Aachen⸗Maſtricht 35 28 
do. 54, 55, 57144 97 ba 6. 15 5 766 ol u G a Bankverein 414 ® do. V. Em. 4 837 Altona-Kieler 41129 
do. 5644 97 bz Engliſche Anl. 5 Sd hu G ng Ba 65 © Sof. Doerb. 090 82 8 
da. 4859, 1864] 97 ez N. Ruff Egl. Ans 52 © ereinsbnt. Hamb. 4 111 & do. En 8, 
do. 50, 52 couv. 4 a bz J do. v. J. 18625 852 G Weimar. Bank. 4 | SIE 3 do. IV. Em. 4 — G 
do. 185314 | 905 b do. 1864/5 87 & Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4109 G Magdeb. Halberft. 4 75 
do. 18624 | 90 8 do. engl. 5 | 844 G do. do. Gertific. Hi — — Magdeb. Wittenb. 3 8 bz do. (einl. in Leipz.) — 
Präm. St. Anl. 1855133 116 do Pr.⸗Anl. 18645 103 bz do. do. (Henkel) 41 — — Mo eg 5 bz u G Banknoten 
Staats⸗Schuldſch. 37 83% bz „Poln. Schaßz-O. 4 gr — —— bz [Henkelſche Cred. B. 4 — — Iuederſchleſ. Märk. 4 87 etw bz 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 53 G 2 do. kl. 4 62 do. II. o. 4 — — 
Kur- uNeum. Schlov 33 793 bz 5 (Gert. A. 300 Fl. 5 91 bz Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 5 © 
Berl. * 1 = 8 Pfdbr. n. 1. SR. 4 5758 sin 1 Se ah t Induſtrie⸗ Aktien. 
— — 33 80 B en 8. 2 Em 4 = Niederſchl. Zwei 0 30 993 bz Deſſ Kont Gas-A. 5 1166 bi 
8 1 Amerik. Anleihe 6 | 764-2 bi 2 In. 80. 85 a erl. Eifenb. Fab. 5 1137} b 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100 f bz Neue Bad. 35fl. Looſe— 29 bz do. III. Em. hi — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — örder Hüttenv, A. 5 109 8 
Kur- u. — 31 754 bj Deſſauerräm. Anl. 33 — — achen⸗Maſtricht 4 18 G Dee Litt. K. 4 Ei s inerva, Brgw. A. 5 28g etw 5} 10 
fp 3 77 0 ein een 10 10 , eee Gel. Rudy. 1 
do. 4 835 G Bank und Kredit Aktien und do. II. Ser. (conv.) 45 933 0 do. Litt. 54 — — Ludwigshaf.⸗Bexb. [Concordia in Köln 4 320 G 2 
ommerſche [84] 755 bz Antheilfchei bo. ll. 831.83 775 G do. Litt. E. 3 774 G Ma deh. alberft 
2 995 Be 4 | 864 8 utheilſcheine. er 75 38 m 3 — 1 Ri 93 @ Magdeb Apzig Wechſel⸗Kurſe vom 10. Dezember. 
= poſenſche 44 —— Berl. Kaſſenverein 4 11624 & do. IV. Ser. 4 — — Deftr. Franzöſ. St. 3 254) b Mag deb. Wittenb. — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 34 142 
= Dr 3 — — Berl. Handels. Geſ. 4 114 Mehr bz do. V. Ser. 44 91 bz u G Sete ud Sale 216 4 1126 etw bz . doe. Wr 14 1 
3 J do. neue 4 38 8 Braunſchwg. Bank- 4 94 B o. Düffeld. Elberf. 4 83 bz Pr. Wilh. I. Ser. — — 75 Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 oz 
& Schleſiſche 31, 835 & Bremer do. 4 175 & II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 —— do. do. 2M. 3 151 6 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit-do. 4 715 & » III. S. (Dm.⸗Soeſtja! — — do. III. Ser. 5 — — London 1 Ltr. 3 M. 2 6 
Weſtpreußlſche 80 76} G Danzig. Priv.-Bk. 4 12 bau G o. II. Ser. 44 914 ® Rheiniſche Pr. Obl( 4 — — aris 200 Fr. 2 M. 2 81 
do. 4825 bz Darmſtädter Kred. 481 etw bz Berlin ⸗Anhalt 4 — — do. v. Staal garant. 3 — — 8 T. 4 
do. neue 4 —— do. Zettel⸗Bankſ4 | 934 G BR 44 96 G do. Prior. Obl. 44] — — 2M. (4 
do. do. 44| 904 © Deſſauer Kredit-B.0 | 24 G do. Litt. B. 4 957 G do. 186245 92 b; 2M. 4 
Kur-u Neumärk. 4 904 B Deſſauer Landesbk. 4 — — i 4895 G do. v. Staat garant 41] 964 G 2 M. 3 
ElPommerige 4 sim Disk. Komm. Anth. 4 10 vz do. II. Em. 4 | 895 6 Rhein⸗Nahe v. St g. 44 934 G 8. 4 
8 boeh 4 8330 Genfer Kreditbank 4 24 etw b Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 935 G 2M. 4 
3 (Dreußiiche 489% bz erger Bank 4 1014 etw 63 do. Lit. B. 44 — — Ruhrort-Grefeld — — R ver 3 W. 7 
= Achein.⸗Weſtf. 4925 bz Gothaer Privat do. | 91 B do. Litt O. 4 854 G do. II. Ser. 4 — — do. amm-Pr. 4 ® . 3 M. 7 
8 Sächſiſche 4 | 914 bz Hannoverſche do. 4784 G Berlin-Stettin 44 — — do. III. Ser. hi -— Rhein-Na en 4 | 293-29-} 4; 
Schleſiſche 4191 bz önigsb. Privatbk. 4 1112 G do. II. Em. | 837 do II. Em.|a — — Ruhrort⸗Crefeld [34 — — Be 


dit lebhaft und ſteigend; Franzoſen belebt aber ſtark weichend, Italiener matter. Eiſenbahnen im Ganzen feft, aber wenig belebt, Rheinische und Köln- Mindener in beſſerem Verkehr. Ruſſen feft und angenehm. Preußiſche Fonds mehrfach 


egen haben Eiſenbahnaktien, von welchen Oberſchleſiſche und Oderberger abermals bedeutende Mehreinnahmen aufwei- 
Er nicht die erwartete Beachtung gefunden und ihren Standpunkt nur wenig geändert. Fremde Anleihen waren ſchwach 
behauptet. 
- Schinfkurfe. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 114 B. Oeſtreich. 
Kredit⸗Bankaktien 763-3 bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 78} do. do. 854 B. do. 
Lit. F. 94; B. do Lit. G. 93 B. Breslau Schweidnitgz⸗Freiburger 126} B. Friedrich⸗Wilhelm-Nordbahn —. Neiffer 
Brieger —. Oberſchleſiſche Lin. a. & ©. 1994 B. do. Lit. B. 1781 B. Oppeln - Tarnowig 73, B. Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn 73: G. Koſel⸗Oderberg 76-754 bz u G. Amerikaner 763 bz. Ital. Anleihe 44 G. ; 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
Frankfurt a. M., 10. Dezember, Mittags. [Anfangs-Kurfe.] Amerikaner dr. compt. 53, pr. medio 
75}, . 1 lg e 48 F, 1860er Looſe 695, 1854er Looſe 623, Nationalanleihe 538, Staats: 
bahn 2372. Etwas feſter, do . 
5 Frantfurt a. M., 10. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feft, aber fehr ſtill. Nach 
Schluß der Börfe Kredit⸗Aktien 179, 1860er 69%, Staatsbahn 236}. Matt. 

Schlußkurſe. Pe Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 884. Londoner 
Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel g 5% öſtr. gal gh von 1859 604. Oeſtr. National⸗Anl. 
538. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 483. 44% Metalligues 403. Finnländ. Anleihe —. 
Neue Finnländ. 43% Pfandbriefe 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 2 Oeſtreich. Bankantheile 659. Oeſtr. 
Kreditaktien 180. Darmſtädter Bankaktien 201. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 92}. Deftr.-franz. 
Staatsbahn Aktien 238. Oeſtreich. Eliſabethbahn 115}. Bohmiſche Weſtbahn —. Subwigapafen-Berbad 1533. 

eſſiſche Ludwigsbahn 127. Darmſtädter Zettelbank FR Kucheffiiche Looſe 53. Bayeriſche Prämien⸗Anleſhe 983. 
keue Badiſche Prämienanl. 953. Badiſche Looſe 51. 1804er Looſe 63}. 1860er Looſe 603. 1864er Looſe 734. 

Frankfurt a. M., 10. Dezember, Abends. Effekten. Societät. Lebhaft. Amerikaner 754}, Kredit. 

aktien 179%, fteuerfr. Anleihe 48}, 1860er Looſe 69%, Staatsbahn 236%. 

Hamburg, 10. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Schlußkurſe. Hamburger Staats. Präm.⸗Anl. 843. National-Anleihe 547. Oeſtreich. Kreditaktien —. Oeſtr. 
1850er Looſe 60. Staatsbahn 500. Lombarden 3513. Italieniſche Rente 434. Mexikaner —. Vereinsbank 1108. 
Nordd. Bank 8 Rheiniſche Bahn 118. Nordbahn 952. Altona, Kiel —. Ginnländiſche Anleihe 81. 1864er ruff. 
Prämien⸗Anleihe 97. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 91. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 69. Diskonto 3 %. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. 


London lang 13 Mk. 7 Sb. bz. Wien 914 b, 
Paris 1874 > Petersburg 281 bz. 

Wien, 10. Dezember, Vormittags. [Worbörfe] Günftig. Kredit⸗Aktien 184, 60, Oeſtr. franz. Staat! 
bahn 243, 50, 1860er Looſe 83, 15, 1864er Looſe 76, 10, Böhmiſche Weſtbahn —, Galizier —, Lombardiſche Eifel 
bahn 171, 37, Napoleonsd'or 9, 70, fteuerfreie Anleihe —, Franz⸗Joſephs⸗Bahn —. 

Wien, 10. Dezember. ir der offiziellen Börſe.] Schluß matter, 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 15. 5% Metalliques 57, 10. 1854er Looſe 75, 50. Bankaktien 677, 0 
Nordbahn 170, 00. National⸗Anlehen 66, 40, Kreditaktien 184, 00. St.-Eifenbahn-Atiten-Gert. 242, 50. Gal 
204, 75. Cjzernowiger 167, 75. London 121, 45. Hamburg 89, 50. 9 18, 20. Frankfurt 101, 1 
Amfterdam —. Böhm. Weſtbahn 148, 00. Kreditlooſe 129, 80. 1860er Looſe +3, 10. Lombard. Eif 
170, 75. 1864er Looſe 75, 75. Silber-Anleihe 72, 00. Anglo-⸗Auſtrian⸗Bank 107, 50. Napoleonsd or 9, 70. 
Dukaten 5, 77. Silberkupons 119, 50. 

Wien, 10. Dezember. [Abendbörſe.] Flau. Kreditaktien 183, 50, eng = 241, 50, 186045 
Looſe 82, 80, 1864er Looſe 75, 70, Nordbahn 170, 00, Galizier 204, 50, Lombarden 171, 00, Napoleonsd or 9, 5 

London, 10. Dezember, Nachmittags. [Anfangskurſe.] Konſols 9245, Amerikaner 71 , Ital. Rente 40 

Paris, 10. Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3* , Rente 69, 25, Italieniſche Rente 45, 4% 
Lombarden 356, 25, Staatsbahn 511, 25, Amerikaner 803. Feſt und belebt. 

wet Paris, 10. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Feſt und belebt. Konſols 
emeldet. 
x Achlußkurſe. 3% Rente 69, 35. Italieniſche 5% Rente 45, 70. 3% Spanier —. 1% Spanier 75. 
Oeſtrichiſche Staatgeiſenbahn⸗ Aktien 515,00. Kredit- Mobilier- Aktien 171, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 356, 2 
Oeſtr. Anleihe de 1865 331, 25 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 808. 

Petersburg, 10. Dezember. [Schlußkurſe.] Feſt. 

Wechſelkurs auf London 3 Mt. 3243 0 do. auf Ben 88 3 Mt. 294 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 103 
do. auf Paris ) Mt. 315 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien» Anleihe 118}. 1866er Prämien⸗Anleihe J! 
Imperials 6 Rb 2 K. ß 

Gelber Lichttalg loco 45. Gelb. Lichttalg pr. Auguſt (mit Handgeld) 47}. 

Newport, 10. Dezember, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf London in Gold 
Goldagio 368, Bonds 108, Illinois 134, Eriebahn 72, Baumwolle 17. 

Odeſſa, 10. Dezember, Nachmittags. Wechſelkurs auf London 7, 31. Wechſelkurs auf Marſeille 3466. 


London kurz 13 Mk. 8 Sh. bz. Amſterdam 35, 66 bz. 


von Mittags 1 Uhr waren 931 


1094, 


7— 


— Druc und Verlag von W. Dede r & Comp. in Polen. 


